No. 70. Montags den 17. Juny 1822. 


5 Bekanntmachung, 
betreffend das Heiraths⸗Cantions⸗ Normale in der Kaiſerlich 
Königlich Oeſterreichiſchen Armee F. 25. und §. 42. — 
i Pr Heiraths-Cautions- Normale in der Kaiferlich Königlichen Oeſterreichiſchen Armee 
ſetzt feſt: / 
F. 25. Jede Verehelichung ohne vorhergegangene foͤrmliche Erlaubniß des zu ihrer Er⸗ 
theilung geeigneten Chefs iſt durchaus ungültig und nichtig. Ueberdies iſt derjenige, 
welcher auf dieſe Art eine Heirath ſchließt, unausweichlich zu entlaſſen, und gegen die 
Mitbefangenen nach Umſtaͤnden und nach Maaß ihrer Schuld vorzugehen. Die obligate 
Mannſchaft hingegen iſt fuͤr die Uebertretung dieſes Verbots kriegsrechtlich, in Folge 
deer beſtehenden Geſetze zu behandeln und 3 
F. 42. Auf eben die nämliche Art find alle, durch Kriegsgefangene oder Deſerteurs 
waͤhrend ihres Ausbleibens im Auslande geſchloſſenen Ehen als unguͤltig zu erklaͤren 
und zu trennen, und es kann nur bei den erſteren, wenn beſondere ruͤckſichtswuͤrdige 
Gruͤnde dafuͤr ſprechen, und erweislich vorkommen, eine Ausnahme Statt finden, auf 
er > die betreffenden Chefs zu einer abermaligen Trauung die Erlaubniß zu er- 
theilen haben. 5 RL 
Da auch Koͤnigl. Preuß. Unterthanen durch diefe Vorſchriften auf eine für fie nachtheilige 
Art, insbeſondere bei Abſchlieſſung einer Ehe, mit einem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Deſerteur 
ſelbſt dann betroffen werden koͤnnen, wenn derſelbe ſich in den hieſigen Landen niedergelaſſen und 
länger als ein Jahr darin aufgehalten haben ſollte (eonf. F. 145. lit. 1. Theil 2. des Allgemeinen 
Landrechts) fo wird, um dieſes fo viel als möglich zu verhüten, der oben ſtehende Inhalt der 
Kaiſerlich Koͤniglichen Oeſterreichiſchen Heiraths-Cautions-Normale hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Breslau den roten Juny 1822. 185 88 7 
s Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


1 Bekan ne machung. Sue 

Dia mit dem naͤchſten Monat Julius die Lehrzeit von 2 Jahren in dem biefigen Königlichen 
Seminarium für proteſtantiſche Schullehrer zu Ende geht, fo können ſich diejenigen, welche in 
dieſer a ia Ke zu Schul- Aemtern vorbereiten wollen, den 29ſten Juli b. J. fruͤh um 6 Uhr 
dierſelbſt im Seminarium zur vorläufigen Pruͤfung melden. Ein jeder hat fein Taufeugniß 


7 


* 
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und ein Zeugniß über fein e ſittliches Verhalten von dem Geiſtlichen der Parochie, 


worin er ſich aufgehalten, mit zu 


ringen, die Aufnahme ins Seminarium aber nur dann zu 


hoffen, wenn er das 17te Jahr erreicht hat und gut vorbereitet befunden wird. n 


Breslau den Ioten Junh 1822. 


Koͤnigl. Seminarium fir Schullehrer evangeliſcher Konfeffion. 
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Bekanntmachung. 
Der Wiederaufbau der evangeliſchen Pfarrkirche zu Eilftaufend Jungfrauen iſt nunmehr fo 


weit gediehen, daß das Gebaͤude unter Dach ſteht. 


ie Mittel zur Fortſetzung des Baues ſind 


aber erſchoͤpft, und wir ſehen uns daher genoͤthigt, unſre gute Buͤrger- und Einwohnerſchaft 


noch einmal um milde Beitraͤge hierzu freundlich anzuſprechen. 


Mit Erlaubniß der Königlichen 


Hohen Miniſterien, werden wir den ıgten dieſes Monats und die naͤchſtfolgenden Tage eine all 
aer Haus⸗Collecte in Stadt und Vorſtaͤdten durch die Herrn Bezirks- Vorſteher, denen ſich 


iner der Herrn Stadtverordneten jedes Bezirks anſchließen wird, abhalten laſſen. 


Sie ſind 


eauftragt, die Beitraͤge ſogleich in Empfang zu nehmen und den mildthätigen Geſchenkgebern 
eine Liſte zur Eintragung ihrer Beitraͤge vorzulegen. 
Moͤge unſer Vertrauen zu dem ſo oft bewaͤhrten Wohlthaͤtigkeitsſinn der guten Breslauer 
durch recht reichliche Gaben auch bei dieſer Gelegenheit gerechtfertigt werden! 


Breslau den raten Juny 1822. 
Zum Magiſtrat hieſiger 


aupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-BVuͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


Berlin, vom 13. Juny. 


Se. Ra der König haben dem Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Staats⸗ 
Miniſter, Freiherrn v. Pleſſen, die Inſig⸗ 
nien des ihm ſchon früher ertheilten Nothen 
Adler⸗Ordens erſter Klaſſe in Brillanten; dem 
Großherzoglichen General-Major v. Both, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem 
General⸗Major v. Boddien, General-Adju⸗ 
tanten Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs 
von Mecklenburg-Schwerin, den St. Johan⸗ 
niter-Orden und zwar in Brillanten, und dem 
Leibarzt Sr. Koͤnigl. Hoheit, Geheimen Medi⸗ 
eng Doctor Sachſe, den Rothen Ad- 
er Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Des Königs Majeſtaͤt haben, mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt vollzogenen Patents, den bisheri⸗ 
gen Regierungs-Aſſeſſor v. Maſſen bach zu 
Potsdam zum Regierungs-Rath und Juſtitia⸗ 
rius bei der Regierung daſelbſt zu ernennen 
geruhet. 


Wien, vom 11. Juny. 


Am zten d. M., in der ſechſten Morgen⸗ 
ſtunde, wurden Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erz⸗ 
Pee Vice⸗Koͤnigin zu Mailand von einer 


rinzeſſin gluͤcklich entbunden. Nach den bis 


zum ten reichenden Berichten befand ſich for | 
wohl die erlauchte Woͤchnerin als die neuge⸗ 
borne Penh ſo wohl, als die Umſtaͤnde es 
moͤglich machen. 


Nuͤrnberg, vom 7. Juny. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
wird, wie man hier glaubt, dieſen Sommer 
in die boͤhmiſchen Baͤder gehen, und von dort 
aus bei ſeiner durchlauchtigſten Braut zu Stutt⸗ 
gart einen Beſuch abſtatten. 


Vom Mayn, vom 7. Juny. 

Wie man hoͤrt, ſoll der laͤngſt erwartete Be⸗ 

richt der Central-Unterſuchungs⸗Commiſſion in 
Mainz bei der hohen Bundes verſammlung ein⸗ 
getroffen ſeyn. 
Nach beſtimmten von Muͤnchen eingetroffenen 
Nachrichten hat der Prinz Karl von Baiern den 
König um feine Entlaſſung als General-Eoms 
mandant zu Muͤnchen gebeten. 

Aus Baſel wird berichtet, daß die Regie⸗ 
rung durch Gruͤnde ſehr delicater Art beſtimmt, 
die foͤrmliche Aufnahme derjenigen gefluͤchteten 
Auslaͤnder, welchen fie neuerdings Lehrftellen 
an der Univerſitaͤt Baſel uͤbertragen hatte, als 
Profeſſoren vor der Hand noch gusgeſetzt hat. 


— 


Paris, vom 4. Jury. 
Heute Ju vel den Zeit 5 mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Feierlichkeiten wurde die dies jaͤh⸗ 
rige Sitzung der Kammern eroͤffnet. Se. Maj. 
der Koͤnig hielten folgende Rede, die mit dem 
groͤßten Enthußasmus aufgenommen wurde: 
„Meine Herren! Die ſeit langer Zeit 
anerkannte Nothwendigkeit, die Adminiſtration 
der Finanzen von den proviſoriſchen Maaßre⸗ 
geln zu befreyen, zu denen bisher die Zuflucht 
genommen werden mußte, hat Mich beſtiumt, 
die Epoche Ihrer Zuſammenberufung dies 
Jahr fruͤher eintreten zu laſſen. Ich habe bei 
dieſem neuen Opfer, das Ich von Ihnen ver⸗ 
lange, auf den Eifer und die Ergebenheit ge- 
rechnet, die Sie mir ſo oft bewieſen haben. 
Die Vorſehung erhält uns bag Kind, das fie 
uns geſchenkt hat. Es iſt ſuͤß fuͤr Mich, die 
Hoffnung zu hegen, daß fie es erkoren hat, die 
Unfalle und das Unglück wieder gut zu machen, 
die Meine Familie und Mich betroffen haben. 
Ich freue mich Ihnen anzukuͤndigen, daß Ich 
mit den fremden Maͤchten fortwaͤhrend in den 
freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen ſtehe. Bei 
der tagtaͤglich zwiſchen meinen Verbuͤndeten 
und Mir verabredeten Bemuͤhungen, um dem 
Et der auf dem Orient laſtet und die 
enſchheit betruͤbt, ein Ziel zu ſetzen, hat eine 
vollkommne Uebereinſtimmung geherrſcht. Ich 
naͤhre die Hoffnung, die Ruhe in jenen Gegen⸗ 
den wieder emporbluͤhen zu ſehen, ohne daß 
ein neuer Krieg das Ungluͤck derſelben noch 
vermehre. Die Seemacht, welche Ich in der 
Levante unterhalte, hat durch den Schutz, den 
ſie meinen Unterthanen gewaͤhrt, und die Huͤl⸗ 
fe, welche fie den Ungluͤcklichen gelrifet hat, 
und deren Dank der Preis unfrer Sorgfalt ge⸗ 
weſen iſt, ihre Beſtimmung erfuͤllt. Ich habe 
die Vorſichtsmaaßregeln aufrecht erhalten, wo⸗ 
durch die Seuche, die einen Theil Spaniens 
verheerte, von unſern Grenzen entfernt worden 
iſt; die jetzige Jahreszeit geſtattet nicht, die⸗ 
lbigen zu vernachläßigen, und Ich werde fie 


e 
1800 ſo lange beſtehen laſſen, als die Sicherheit 


des Landes es erforderlich macht: blos Haß 
dat in den Maaßregeln, die Ich genommen, 
einen Vorwand finden koͤnnen, Meine Abſichten 
zu entſtellen. Unſinnige Verſuche haben auf 
Linigen Puncten die Ruhe des Reichs geſtoͤrt; 
in ſie haben nur dazu gedient, den Eifer der 


a 
amten und die Treue der Truppen glänzend 
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an den Tag zu bringen. Wenn eine kleine An⸗ 
zahl von Leuten, der Ordnung feind, mit Ver⸗ 
zweiflung unſre Inſtitutiznen an Staͤrke gewin⸗ 
nen, und Meinem Throne eine neue Stuͤtze ges 
waͤhren ſieht, ſo bekennt ſich Mein Volk nicht 
zu ihren verbrecheriſchen Plänen, und Ich wer⸗ 
de nicht dulden, daß man ihm gewaltſam die 
Guͤter entreiße, deren es genießt. Ungluͤcks⸗ 
falle, die nur zu wahr, obgleich durch die 
Sucht uͤbertrieben worden find, haben die Des 
partements, die an die Hauptſtadt granzen, 
ſchwer betroffen. Die Wohlthaͤtigkeit des 
Staats und Einzelner haben dieſe Verluſte ges 
mildert. Die Thaͤtigkeit der Bewohner hat 
Vorkehrungen getroffen, dieſen Ungluͤcksfaͤllen 
ein Ziel zu ſetzen; die Obrigkeit hat den Eifer 
derfelben unter tüßt, die Gerechtigkeit wird die 
Schuldigen beſtrafen. Der wahre Stand der 
ruͤckſtaͤndigen Schuld iſt endlich beſtimmt aus⸗ 
gemittelt und ſoll ihnen vorgelegt werden. Die⸗ 
fe Laſt, die in Zeiten entſtanden iſt, die gluͤckli⸗ 
cherweiſe weit hinter uns liegen, und die durch 
die Liquidation in ihrem ganzen Umfange be⸗ 
kannt geworden iſt, verzoͤgert dieſes Jahr noch, 
ſo innig leid mir es auch thut, zum Theil die 
Verbeſſerungen, deren die verſchiedenen Zwei⸗ 
ge der Staatsabgaben faͤhig ſeyn werden. Die 
bereits errungenen Vortheile müffen uns ermu⸗ 
thigen, vereint dahin zu ſtreben, dieſelben auf⸗ 
recht zu erhalten und zu vermehren. Ich rech⸗ 
ne darauf, daß Sie mir in unſerm ſchönen Lau⸗ 
de die Wohlfahrt werden bleibend erhalten hel⸗ 
fen, welche die Vorſehung demſelben aufbe⸗ 
wahrt hat; das wuͤnſcht Mein Herz; darauf iſt 
jeder Augenblick Meines Lebens gerichtet; das 
iſt die troͤſtende Hoffnung, welche das Anden⸗ 
ken an Meine Leiden mildert und den Gedanken 


an die Zukunft verſchoͤnert.“ FR 
Der Vicomte de Caſtelbajac iſt von Sr. Ma⸗ 
jeftät zum Staatsrath im außerordentlichen 
Dienſt ernannt worden. Bekanntlich wurde er 
erſt vor einigen Tagen zum Director der Ge⸗ 
ſtuͤte und des Ackerbaues erhoben, nachdem die 
Adminiſtrations⸗Zweige, welche ſich auf letzte⸗ 
ren bezogen, vom Miniſterium des Innern ge⸗ 
trennt worden find. Der Geſtuͤtsrath (consenl 
des haras) wird in Znkunft aus einem Director, 
4 General-Inſpectoren und einem Secretair 
beſtehen. 

In Bezug der Nachricht, daß der Herzog 
von Dalberg ꝛc. ihre Entlaſſung erhalten, fagt 


* 
der heutige Courier: „Man verſichert bloß, 
daß der Herzog von Dalberg, Marquis Deſ⸗ 
ſolle und Graf Mole ihren ganzen Gehalt ver⸗ 
loren haben und der des Marquis von Jau⸗ 
court ſehr beſchnitten worden iſt. Waͤhrend 
dieſe Maaßregel Maͤnner trifft, die 1814 ent⸗ 
weder als Mitglieder der proviſoriſchen Regie- 


rung oder als Chef der Nationalgarde, fehr 


viel zur Reſtauration im Jahre 1814 beigetra⸗ 
gen und ſeit der Zeit immer hohe Aemter bes 
kleidet oder im Rath des Koͤnigs Sitz und 
Stimme gehabt haben, behalten der Abbe Herz 
zog von Montesquion und Graf Ferrand ihren 
Gehalt, und es ſoll im Werke ſeyn, auch den 
Herzogen von Narbonne und Laval, ſo wie 
dem Hrn, de Bonald Gehalte zu ertheilen, die 
neuerdings zu Staatsminiſtern ernannt worden 
find. Allein jene Maͤnner haben 1817 mit dem 
ganzen Gewichte ihrer Erfahrung und ihrer 
Talente das Abapigefeß; 1818 das Recruti⸗ 
rungsgeſetz unterſtuͤtzt und 1822 die Preßge⸗ 
letze beſtritten. So etwas kann durch keine ge⸗ 
leiſtete Dienſte in Vergeſſenheit gebracht wer⸗ 
den, und das werden ſich die Herren Montes⸗ 
quion, Ferrand ꝛc. ꝛc. nie vorzuwerfen haben. 

Ein am gten v. M. in 145 Tagen aus Manila 
in Vigo angekommenes Schiff hat die offizielle 
Correſpondenz aus den Philippiniſchen Inſeln 
überbracht. Es erhellet daraus, daß in allen 
Diſtricten, wo die epidemiſche Krankheit nach⸗ 
gelaſſen hatte, die neue ſpaniſche Conſtitution 
mit vielem Jubel angenommen worden iſt. 


London, vom 1. Juny. 


Im Unterhauſe überreichte am zoſten v. M. 
Herr St. Wortley eine Bittſchrift von den 
Tuchfabrikanten in Vorkſhire um Zuruͤcknahme 
des Zolls auf fremde Wolle. Die Abgabe, 
ſagte Hr. W., hat ihren Zweck, den Preis der 
inlaͤndiſchen Wolle zu heben, nicht erreicht, 
aber wohl den Fabrikanten von fremden Maͤrk⸗ 
ten verdraͤngt, da er wegen Theurung der in⸗ 
laͤndiſchen Wolle nicht Schritt halten kann mit 
auslaͤndiſchen Fabrikanten. 8 a 

Die Abberufung des ruſſiſchen Geſandten 
Ritters Poletica, von Waſhington, hat ei⸗ 
nige Beſorgniſſe erregt, da ſie wie eine Folge 
der ruſſiſchen Erklaͤrung anzuſehen iſt, daß bie 
nordweſtliche Kuͤſte von Amerika bis zum 5 rſten 
Grade als zu Rußland gehörig anzuſohen ſey. 
Doch ſtimmen alle nordamerikaniſchen Jour⸗ 
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nale darin uͤberein, daß, fo mächtig auch Ruß⸗ 
land in Europa und Aſien ſey, Nordamerika 
von dieſer Seite wenig oder nichts von jener 
Macht zu beſorgen habe, beſonders wenn das 
Etabliſſement am Ausfluß des Columbiaſtro⸗ 
mes erſt eingerichtet und auf einen guten Fuß 
gebracht ſeyn werde. Amerika, welches zwei⸗ 
mal der engliſchen Seemacht ſiegreichen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, habe nicht Urſach, ſich vor der 
ruſſiſchen Seemacht, beſonders in ſo entlege⸗ 
nen Meeren zu fuͤrchten. 0 

Die Times bemerkt bei dieſer Gelegenheit, 
daß die beiden juͤngſten Seemaͤchte (Rußland 
und Nordamerika) ſich um den Beſitz des gan⸗ 
zen noͤrdlichen ſtillen Meeres ſtreiten und daß 
die aͤlteſte Seemacht (England) dem Streite 
ruhig zuſieht. 


\ Ma drit, vom 25. May. 


Se. Maj. der Koͤnig hat die Bildung eines 
ae von 30,000 Mann befohlen. ro, o 
ollen unter den Befehlen des Generals Bal⸗ 
leſteros nach Catalonien; 10,000 unter Mar⸗ 
quis d'Alazan nach Aragon geſendet werden 
und die übrigen ro, ooo unter Espoz⸗y⸗Mina 
die baskiſchen Provinzen beſetzt halten. 

Geſtern haben die Cortes in außerordentlicher 
Sitzung den Entwurf einer Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeſtat über den Zuſtand des Vaterlandes ge⸗ 
nehmigt. Sie verlangen darin, daß gegen die 
Thaͤtlichkeiten und Umtriebe der Verfaſſungs⸗ 
feinde mit mehr Nachdruck und Schnelligkeit 
verfahren, die Nationalmiliz im ganzen Koͤnig⸗ 
reiche ſogleich vermehrt und bewaffnet, die 
ſtehende Armee organiſirt werde; daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt jeder auswaͤrtigen Regierung, die, un⸗ 
mittel oder mittelbar, ſich in unfere einheimi⸗ 
ſchen Angelegenheiten miſchte, willen ließen, 
daß die Nation nicht im Fall ſey, ſich Gefetze 
vorſchreiben zu laſſen und iheen König und ihre 
Freiheit zu vertheldigen wiſſen werde; daß die 
Beamten, welche ihre Functionen uͤberſchrei⸗ 
ten, unterdruͤckt, die Factioniſten ausgerottet, 
die fanatiſchen Geiſtlichen beſtraft 0 
moͤchten u. ſ. w. Er = 

Bei der vorgeſtrigen zweiten Leſung des Ge, 
ſetzentwurfs zur ſchnelleren und wirkſameren 
Beſtrafung der Factioniſten, iſt zur Freude 
aller Billiggeſinnten derſelbe mit 82 gegen 4 
Stimmen verworfen; auf Antrag eines M 
gliedes aber beſchloſſen worden, daß die 
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eial-Commiſſton andre Vorſchlaͤge zur Daͤm⸗ 

pfung der Unruhen in Catalonien machen ſoll. 

Die Cortes haben beſchloſſen, daß die Re⸗ 

gierung in acht Tagen Auskunft geben ſolle, 

warum nicht wirkſamer für die Schuͤtzung un⸗ 
ſers Handels zur See geſorgt werde. 

Es heißt, die Regierung verlange von der 

Franzoͤſiſchen die Auslieferung des Banden— 

Hauptmanns Armengal und ſeiner vierzehn 

nen die den Oberſten Cruchaga ermor⸗ 
eten 

Vorgeſtern hat es Raufereien zwiſchen der 
koͤnigl. Garde und den National-Garden gege— 
ben und man ſpricht von zwei Todten und acht 
Verwundeten. 

Allen auslaͤndiſchen Verlaͤumdungen zum 
Trotz dauert hier die erwuͤnſchteſte Ruhe fort 
und die amtlichen Nachrichten aus Catalonien 
melden, daß die Inſurgenten auf mehreren 
Stellen zugleich geſchlagen worden ſind. Unter 
anderm wird aus Lerida berichtet, daß ſie ſich 
in großer Anzahl in der ſtarken Stellung von 
S. Eloi vertheidigen wollten, doch mit Ver⸗ 
luſt einer Anzahl Todter auseinander getrieben 
wurden. Aus Barcellona vom ıöten, daß fie 
in der Stellung von Espluga und der Bergenge 

n S. Criſtina geſchlagen wurden. Es 
cheint, daß die National-Miliz bei der Gele⸗ 
genheit das Dorf Valbenai, das als Heerd des 
Aufſtandes angeſehen ward, ö 
auch beſondere Strenge an den Meuterern, die 
ihr in die Hande fielen, ausgeuͤbt habe. Wie 
ſehr auch aus beiden Berichten hervorleuchtet, 
daß die Inſurgenten ſehr zahlreich waren, wie— 
derholt doch der Landeshauptmann von Bars 
cellona feine Verſicherung, daß die Truppen, 
welche ſich nun ſchon in Catalonien befinden, 
zur Herſtellung der Ruhe hinreichend find, 

In Valencia hat das Volk wieder einmal 
Gericht uͤber Elio oder auch ihn zu zerreißen be⸗ 
ehrt und es find, durch Schlägereien mit den 
arniſonstruppen mehrere Menſchen getöͤdtet 

d verwundet worden; unter andern iſt der 
par des Marquis v. Rioflorido toͤdtlich ver⸗ 

bt. 


1 sr 
Wir es heißt, gehen die canariſchen Inſeln 


damit um, ſich für unabhangig zu erklaͤren. 


Das Koͤnigl. Carabinier⸗Regiment koſtete 


jaͤhrlich 2,990, 00 Realen zu unterhalten; ein 
Lale es Cavallerieregiment nur 1, 800,0 
ealen (450,000 Fr.). 


verwuͤſtet und 


St. Petersburg, vom 25. May. 

Sr. Maj. der Kaiſer verlaſſen uns beſtimmt 
am 28ſten dieſes, aber nur auf eine ſehr kurze 
Zeit. Glaubwuͤrdigen Angaben zufolge, wär: 
den Sr. Maj. ſchon am 14ten Juny wieder in 
unſrer Mitte ſeyn. 

In den erſten Tagen dieſes Monats ſtarben 
faſt an einem Tage auf ihren Landſitzen im Gou⸗ 
vernement Kurland, wo ſie ſchon ſeit vielen 
Jahren von allen Öffentlichen Geſchaͤften zuruͤck⸗ 
gezogen, ſich aufhielten, zwey in unſerer Mo⸗ 
narchie einſt ſehr berühmte Staatsmaͤnner: 
Fuͤrſt Platon Subow und Graf Pahlen, unter 
Kaiſer Paul Militair-Gouverneur von St. Pe⸗ 
tersburg, letzterer in einem Alter von einigen 
achtzig Jahren. Von ſeinen fuͤnf Soͤhnen be⸗ 
finden fich gegenwaͤrtig noch drey in dem ausge⸗ 
zeichnetſten Wirkungskreiſen des Staats, zwey 
als Generale in unſern Armeen und der dritte 
als Geſandter am Koͤnigl. Bayerſchen Hofe. 

Das gegenwärtige Haupt der Servier, der 
Fuͤrſt Miloſch, hat alle Aelteſten des Volks in 
der Hauptſtadt verſammelt, und fie ſchwoͤren b 
laſſen, den der Pforte geleiſteten Eid nicht zu 
brechen, ſich ihrer beabſichteten Entwaffnung 
aber aus allen Kraͤften zu widerſetzen, die die 
ihnen verliehenen Privilegien völlig verletze. 


Warſchau, vom 4. Juny. 

Se. Maj. der Kaiſer und Koͤnig hat vier 
neue Senatoren-Kaſtellane ernannt, den ehe⸗ 
maligen Kaſtellan Joſeph Oſſolinski, den ge⸗ 
weſenen Appellationsgerichts-Praͤſidenten Si⸗ 
mon Wiſzniewski, den Landboten des Krakauer 
Kreiſes David Oebſchelwitz, und den abgegan⸗ 
genen Landboten des Koniner Kreiſes Adam 
Bronikows ki. 

Ein heftiger Wind, der ſeit einigen Tagen 


anhaltend unſere Straßen mit Staubwolken 


erfuͤllt, vor denen man kaum einen Schritt 
wert ſehen kann, hat neulich Ungluͤck verur⸗ 
ſacht. Indem er ein Kind von 4 Jahren grade 
auf den Fahrweg ſchleuderte, ohne daß der 
Fuͤhrer eines Mietbwagens es bemerken konnte, 
geſchah es, daß das arme Kind uͤberfahr en 
wurde und auf der Stelle todt blieb. 


Krakau, dom 2. Jung. 

Der Anführer einer Naͤuberbande, der d 
Namen Bieda (Noth) fuͤhrt, und mit ſeinen 
Leuten in der Woywodſchaft Gendomir viel 
Unheil anrechtere, iſt eingefangen und in das 


Gefaͤngniß zu Checin gebracht worden. Mehr 
als 30 ſeiner Spießgeſellen hatten ein gleiches 
Schickſal. Um die Zeit wurde durch die Zollz 
Beamten ein nach Checin gehender Wagen an⸗ 
8 angeblich mit Talglichten, in der 
hat aber mit Pulver beladen. Man meynt 
nun, die Fuͤhrer des Wagens ſeyen gleichfalls 
von der Bande geweſen, und haben Stadt und 
Gefaͤngniß in Brand ſtecken wollen, um in der 
Verwirrung ihre Genoſſen zu befreien. 


Von der polniſchen Grenze, 
vom 28. May. 
Nach den Nachrichten, die von der im ſuͤdli⸗ 
chen Rußland verſammelten Heeresmacht uns 
zugehen, haben in deren Stellung bis jetzt keine 
weitern Veraͤnderungen Statt gefunden. Das 
Hauptquartier des Generals der Infanterie, 
v. Sacken, Oberbefehlshabers der erſten oder 
Nordarmee, befindet ſich fortwaͤhrend zu Mo⸗ 
hilow am Dnieper; das des Generals der Ka⸗ 
valerie, Grafen von Witgenſtein, Oberbefehls⸗ 
habers der zweiten oder Suͤdarmee, iſt zu To⸗ 
lozin in Podolien. Die auf dem rechten Ufer 
des Dniſters bis zur Grenze vom oͤſterreichi⸗ 
ſchen Galizien in engen Kantonnirungen ſtehen⸗ 
de Truppenmaſſe giebt man auf 100,000 Mann 
an. 
und zweiten Armee, deren urſpruͤngliche Be⸗ 
ſtimmung nach Italien war. Auf dem linken 
Ufer dieſes Fluſſes, in dem ſogenannten Neu⸗ 
Rußland, iſt die Truppenzahl aber noch bei Wei⸗ 
tem beträchtlicher. In Beſſarabien ſteht das 
Corps des Generals Sabanief, das man auf 
30, 00 bis 36, 00 Mann angiebt, und außer⸗ 


dem ſind daſelbſt noch viele Koſacken, welche 


die am n Ufer des Pruth ſtehenden 

uͤrken beobachten, um jede Verletzung der 
Grenzen zu verhindern. 

Copenhagen, vom 4. Juny. N 

Morgen um 10 Uhr wird ſich zum erſtenmale 
ſeit der Geneſung unſers verehrten Koͤnigs der 
er bei Sr. Majeſtaͤt verſammeln. 

em Vernehmen nach duͤrften Se. Majeſtaͤt 
am Ende der Woche den Hoſenband-Orden zu 
einpfangen geruhen. 

eſtern Morgen reiſeten Se. koͤnigl. Hoheit 


der Kronprinz von Schweden in einer Hof⸗ 


SEaquipage, mit 6 Pferden beſpannt und von 
einem Commando Huſaren escortirt, von 
bir ab. f N 


Es ſind dies dieſelben Korps der erſten 


Neapel, vom 20. May. 

Die Frau Herzogin von Floridia, Gemahlin 
des Koͤnigs, gab gate Ihrer Majeſtaͤt der 
Frau Herzogin von Lucca in der reitzenden Villa 
Floridiana ein Feſt, in welchem Natur, Kunſt 
und Geſchmack ſich die Hand boten, um es zu 
einem der herrlichſten zu erheben, welche je auf 
Neapels klaſſiſchem Boden gefeiert wurden. 

Zwei Brüder Mangianetti(Katzenfreſſer) und 
Angelautonio Coſenza, Spießgeſellen des ges 
toͤdteten Raͤuber-Anfuͤhrers Vito Rizzieri, der 
Grauſame genannt, find in einem Gefechte mit 


der National-Garde geblieben; hiemit iſt dieſe 


gefaͤhrliche Bande bis auf den letzten Mann 
ausgerottet worden. 


Washington, vom 29. April. 


Der Praͤſident hat dem Senat nachſtehende 
Proteſtation des ſpaniſchen Geſandten gegen 
die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der Suͤd⸗ 
Amerikaniſchen Provinzen und die darauf er⸗ 
theilte Antwort vorlegen laſſen, woraus wir 
folgendes mittheilen: — a 

Don Joaquim de Anduaga, fpanifcher- 

Geſandter bey den Vereinigten Staaten, 
an den Staats-Secretair der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, John Qu inzy 
Adams. 5 4 
Mein Herr! „Ich habe heute in dem Nas - 
tionalz Jntelligencer die Bothſchaft des Praͤ⸗ 
ſidenten geleſen, worin er die Anerkennung der 
Inſurgenten⸗Regierungen im fpanifchen Ame⸗ 
rika in Vorſchlag bringt. Wie groß meine Ver⸗ 
wunderung war, kann Jeder leicht beurtheilen, 
der Spaniens Betragen gegen dieſe Republik und 
die ungeheuren Aufopferungen kennt, welche 
daſſelbe gemacht hat, um ſich die Freundſchaft 
derſelben zu erhalten. In der That, wer konn⸗ 
te wohl erwarten, daß, als Lohn für Abtre⸗ 
tung ihrer wichtigſten Provinz in dieſer Hemis⸗ 
phaͤre, — für das Vergeſſen der Beraubungen, 
welchen Spaniens Handel von amerikaniſchen 
Bürgern erfahren, — für die Privilegien, wel⸗ 
che ihrer Schiffahrt zugeſtanden wurden, und 
fuͤr ſo große Beweiſe der Freundſchaft, als ei⸗ 
ne Nation der andern geben kann — wer konnte 
erwarten, ſage ich, daß die executive Gewalt 
dieſer Republick vorſchlagen wuͤrde, den Auf⸗ 
ſtand der uͤberſeeiſchen Beſitzungen Spaniens 
anzuerkennen? und wied dieſes Staunen nicht 
noch zunehmen, wenn man ſieht, daß dieſe 


Macht das zerſtoͤrende Beyſpiel zu geben 
wuͤnſcht, die Kebellion von Provinzen zu ſanc⸗ 


tionieren, welche das Mutterland nicht beleiz 
digt hat, Provinzen, denen es die Theilnahme 
an einer freyen Verfaſſung zugeſtanden, und 
auf welche es alle Rechte und Vorzuͤge ſpani⸗ 
ſcher Buͤrger ausgedehnt hat? Allein ſelbſt zu⸗ 
geſtanden, daß die Moralitaͤt der Politik wel⸗ 
chen muͤſſe, in welchem Zuſtande befindet ſich 
egenwaͤrtig das ſpaniſche Amerika, und wie 
And die Regierungen deſſelben beſchaffen, daß 
fie Anſpruch auf Anerkennung machen Fönnen? 
Buenos Ayres iſt in eine vollſtaͤndige Anarchie 
verſunken, und jeder Tag bringt neue Deſpo⸗ 
ten hervor, die am folgenden wieder verſchwin⸗ 
den. In Peru, das eine Armee von Rebellen 
erobert hat, ſteht eine andere ſpaniſche Armee 
vor den Thoren der Hauptſtadt, die von einem 
Theile der Einwohner unterſtuͤtzt wird. In 
Chili haͤlt ein Einzelner die Geſinnungen der 
Einwohner unterm Druck und ſeine Haͤrte pro⸗ 
phezeiht einen ſchnellen Wechſel der Dinge. An 
der Kuͤſte der Terra Firma wehen gleichfalls 
ſpaniſche Fahnen und die aufruͤhreriſchen Gene⸗ 
rale liegen mit ihren eigenen Landes leuten in 
Steit, die lieber die Parthey einer freyen 
Macht ergreifen, als Sclaven eines Abendthen⸗ 
rers ſeyn wollten. In Mexiko iſt gleichfalls 
keine Regierung vorhanden, und das Reſultat 
der Fragen, welche die dortigen Oberbefehls— 
191655 an Spanien erlaſſen haben, iſt noch un⸗ 
ekannt. Wo ſind denn nun jene Regierungen, 
welche anerkannt werden mäffen, wo die Unter⸗ 
pfänder ihrer Selbſtſtaͤndigkeit, wo der Beweis, 
daß ſich jene Provinzen nicht wieder mit Spa⸗ 
nien vereinigen werden, da ſo viele Einwohner 
derſelben es wuͤnſchen, und endlich, wer giebt 
den vereinigten Staaten das Recht, eine Rebel⸗ 
lion, wozu kein Grund vorhanden, und deren 
Erfolg noch nicht entſchieden iſt, zu ſanctioni⸗ 
reu und fuͤr legitim zu erklaͤren! Ob ich mich 
gleich uͤber dieſen unangenehmen Gegenſtand 
noch weitlaͤuftiger auslaſſen koͤnnte, ſo halte 
ich es dennoch fuͤr unnuͤtz, weil die Gefuͤhle, 
welche die Botſchaft in der Bruſt eines je 
Spaniers erregen muß, Ihnen nicht unbekannt 
ſeyn koͤnnen. Es wird dem Könige ohne Zwei⸗ 
fel ſehr unangenehm ſeyn, wenn er dieſe ſo un⸗ 
erwartete Anzeige erhält, und ich halte es für 
meine Pflicht, in demſelben Augenblicke, wo 
ich mich beeile, dieſelbe Sr. Majeſtaͤt mitzu⸗ 
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theilen, zu proteſtiren, und ich proteſtire hie⸗ 
mit feierlich gegen die Anerkennung der ers 
waͤhnten Regierungen in den ſich im Inſurrec⸗ 
tions⸗Zuſtande befindenden Provinzen von Suͤd⸗ 
Amerika von Seiten der vereinigten Staaten, 
und erklaͤre, daß dieſe Maaßregel weder jetzt 
noch zu irgend einer ardern Zeit, das Recht, 
welches Spanien an dieſe Provinzen hat, im 
Geringſten verringern, benachtheiligen oder 
umſtoßen, noch verhindern kann, daß Spanien 
alle die Mittel, welche in ſeiner Macht ſind, 
anwendet, um jene Provinzen wieder mit feis 
nen uͤbrigen zu vereinigen.“ 5 
Antwort. 

„Mein Herr! Als ich die Ehre hatte, 
Ihr Schreiben vom 9. Maͤrz zu erhalten, habe 
ich es unverzüglich dem Praͤſidenten vorgelegt 
der es reiflich erwogen und mich angewieſen 
hat, Ihnen in Erwiederung darauf zu vers 
ſichern, daß es der ernſtliche und aufrichtige 
Wunſch dieſer Regierung iſt, mit Spanien in 
den freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen zu leben. 


Jedwede Frage, die ſich auf die Unabhaͤngig⸗ 


keit einer Nation bezieht, begreift zwei Prin⸗ 
cipien in ſich, das Recht nämlich und das That⸗ 
ſächliche. Erſteres haͤngt gaͤnzlich von dem 
Entſchluſſe der Nation ſelbſt ab, und letzteres 
gebt aus der glücklichen Vollfuͤhrung jenes Ente 
ſchluſſes hervor. Dies Recht iſt nun kuͤrzlich 
ſowohl von der ſpaniſchen Nation in Europa, 
als auch von einigen der Länder auf der ameri⸗ 
kaniſchen Erdhaͤlfte in Ausuͤbung gebracht wor⸗ 
den, die ſeit 2 oder, 300 Jahren als Kolonien 
mit Spanien verbunden waren. 
ſtigkeiten, welche dieſe Revolution nach ſich zo⸗ 
gen, haben die vereinigten Staaten bedacht ich 
Theil zu nehmen vermieden, weil ſie das Recht 
der betreffenden Nationen, ihre eigenen politi⸗ 
ſchen Verfaſſungen aufrecht zu erhalten oder 
neu zu organiſiren, reſpectirten, und wo der 
Streit mit den Waffen in der Hand gefuhrt 
wurde, immer die ſtrengſte Neutralitaͤt beob⸗ 
achteten. Der Buͤrgerkrieg aber, in welchen 
Spanien vor einigen Jahren mit den Bewoh⸗ 
nern ſeiner Kolonien in Amerika verwickelt 
wurde, hat jetzt, dem Weſen nach, aufgehoͤrt. 
Befehlshaber und Vice⸗Koͤnige von Spanien 
ſelbſt haben Tractate, die einer Anerkennung 
der Unabhaͤngigkeit gleichkommen, mit der Res 
publik Columbia, mit Mexico und mit Peru ab⸗ 
geſchloſſen, und in den Provinzen La Plata und 


An den Zwi⸗ 
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Chili hat feit Jahren keine ſpaniſche Macht exi⸗ 
ſtirt, die den Einwohnern jener rander die von ty⸗ 
nen erklärte Unabhaͤngigkeit ſtreitig gemacht haͤt⸗ 
te. Unter dieſen Umftänden hat die Regierung 
der vereigigten Staaten, weit entfernt den Ein⸗ 
gebungen einer in moraliſcher Hinſicht ſtreitigen 
Politik zu folgen, einer hoͤchſt dringenden Pflicht 
nachgegeben und Nationen als unabhaͤngige 
Staaten anerkannt, die, nach reiflicher Ueber⸗ 
legung ihrer Anſpruͤche auf dieſes Verhaͤltniß, 
daſſelbe gegen allen Widerſtand, der gegen fie 


angewandt worden iſt, oder werden konnte, auf⸗ 


recht erhalten und feſtgeſtellt haben. Dieſe An⸗ 
erkennung beabſichtigt keineswegs, irgend ein 
Recht Spaniens zu ſchwaͤchen oder den Mitteln 
zu nahe zu treten, die Spanien noch jetzt geneigt 
oder im Stande ſeyn mag zu ergreifen, um 
jene Provinzen wieder mit ſeinen übrigen Bez 
ſitzungen zu vereinigen. Es iſt bloß Anerken⸗ 
nung beſtehender Thatſachen und geſchieht dar—⸗ 
um, um jene politiſchen und Handelsverbin⸗ 
dungen mit den neu entſtandenen Nationen 
regelmaͤßig herzuſtellen, zu deren gegenſeitiger 
Aufrechthaltung civiliſirte und chriſtliche Voͤl⸗ 
ker moraliſch verpflichtet ſind. — Es iſt nicht 
noͤthig, mit Ihnen uͤber die naͤhern Umſtaͤnde 
von Thatſachen zu discutiren, in deren Hin⸗ 
ſicht Sie ganz anders unterrichtet zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, als die Vereinigten Staaten, und die ganz 
öffentlich bekannt find, noch über die Schicklich⸗ 
keit der Namen, die Sie den Bewohnern jener 
Provinzen geben. Ohne Zweifel wird Ihre Re⸗ 
gierung binnen Kurzem die ganze Sache aus 
einem andern, richtigern Geſichtspunkte an⸗ 
ſehen, und fie ſowohl, als die andern europaͤi⸗ 


ſchen Regierungen ſich nach dem Beiſpiele der 


Vereinigten Staaten richten, deren Pflicht und 
Politik es, nach Ihrer Behauptung ſeyn ſollte, 
jenen zu folgen. Die Wirkung des Beiſpiels 
einer unabhängigen Nation auf die Berath⸗ 
ſchlagungen und Maaßregeln einer andern kann 
nicht weiter gehen, als ſie ſich mit dem freien 
Willen der letzteren vertraͤgt, und da die Ver⸗ 
einigten Staaten wuͤnſchen, daß man ihrem 
Beiſpiele nur ſo folge, ſo wollen auch ſie dem 
Beiſpiele anderer Nationen nach keinem andern 
Grundfage folgen. Die Vereinigten Staaten 
halten ſich zuverſichtlich uͤberzeugt, daß die Zeit 
nicht mehr fern iſt, wo alle mit Spanien be⸗ 
freundete europaͤiſche Regierungen und Spa⸗ 


U. e — 


nien ſelbſt, nicht allein der Anerkennung der 
Unabhaͤngigkeit von Suͤd⸗ Amerika beipflichten, 
ſondern ebenfalls der Meynung ſeyn werden 
daß nichts mehr zur Wohlfahrt und zur Gluͤck⸗ 
ſeligkeit Spaniens beitragen wird, als wenn 
dieſe Anerkennung allgemein ſeyn wird. Ge⸗ 
tiehmisen Sie, mein Herr, gütigft die Ver⸗ 
ſicherung meiner hohen Achtung. Waſhington, 
den 6. April 1822. 
Qunterz.) John Quincy Adams. 


Alexandrien, vom 24. April. 

Seit einigen Tagen befinden ſich hier drei 
tuͤrkiſche Fregatten, um die von dem Paſcha 
gegen die Griechen begehrten Truppen aufzu⸗ 
nehmen. Auf die Nachricht begab ſich der Pa⸗ 
ſcha ſofort von Kairo hieher. Es verbreitete 
ſich das Geruͤcht, er ſey abberufen und zum 
Paſcha von Morea oder Candien ernannt, wel⸗ 
ches die allgemeinſte Beſtuͤrzung erregt hat und, 
wenn es ſich beſtaͤtigte, alle Franken und die 
meiſten Griechen vermögen würde, Aegypten 
auf der Stelle zu verlaſſen. Zwar würde Mes 
hemed⸗Paſcha ungeachtet jener Ernennung 
wohl nicht aufhoͤren, auch Paſcha von Aegyp⸗ 
ten zu bleiben; man vermuthet aber doch, daß 
er die Vermehrung ſeiner Wuͤrden gar nicht 
annehmen und ſich auf die. ee berufen 
werde, welchen Aegypten durch feine, wenn 
auch nur zeitweilige Entfernung ausgeſetzt ſeyn 
würde, Die Vorſtellung von feiner Entfchlofz 
ſenheit in dieſer Hinſicht und die Bekanntſchaft 
mit ſeinem feſten und großen Charakter iſt das 
einzige, was allgemein beruhigt, auch hofft 
man, daß der Diwan ſelbſt ſeinen Plan auf⸗ 
geben werde, wenn er erfahren wird, welche 
Wirkung ſein Befehl auf die Einwohner Aegyp⸗ 
tens hervorgebracht hat. nz 

Kairo, vom 16. Januar. 

Der Jahrestag der Ernennung des gegen⸗ 
waͤrtigen Paſcha, als Statthalter von Aegyp⸗ 
ten, wurde durch ein prachtvolles Feſt gefeiert, 
welches jedoch durch einen unangenehmen Zur 
fall geſtoͤrt wurde. Durch die Unvorſichtigkeit 
eines betrunkenen Verſchnittenen wurde in dem 
Pallaſte des Paſchas eine Gardine angeſteckt, 
und durch die ſchnell um ſich greifende Flamme 
ein prachtvoller, in Paris verfertigter Thron 
in Aſche est, welcher 600,000 Franken ges 
koſtet hatte, 
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Schreiben aus Boͤhmen, 

f vom 27. May. 
Das Geruͤcht iſt allgemein, daß in einigen 
Tagen der Graf v. Neſſelrode mit einer Miſ⸗ 
ſion Sr. ruffi 
zu Wien eintreffen werde. 


Schreiben aus Rußland, 
5 vom 10. May. 

Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit in Rußland 
war zeither manchen anonymen Angriffen und 
Verketzerungen ausgeſetzt geweſen. Nach kur⸗ 
zer Ruhe treten jetzt zwei, ihrer Kirche mitver⸗ 
pflichtete Maͤnner offenen Viſirs in die Schran⸗ 
ken, und ſuchen, jeder auf ſeine Weiſe, den 


Feind — Proteſtantismus genannt — niederzu⸗ 


kaͤmpfen. Inſofern ſie dabei keinesweges ein 
Oertliches, ſondern das Allgemeine angreifen, 
wird ihe Beginnen für die geſammte proteſtan⸗ 
tiſche Kleriſei von Wichtigkeit. Der erſte, 
zwar bejahrte, oft geſchlagene, aber immer 
noch feuerſpruͤhende Feind iſt — Dr. Feßler, 
Superintendent von Saratow. Er ſtreitet fuͤr 
die endliche Zuruͤckfuͤhrung der lange verirrt 
geweſenen eßangeliſchen Gemeinde aus der 
Wuͤſtenei eines licht-, kraft⸗ und ſalbungs⸗ 
loſen Rationalismus (den die Löffler, Henke 
u. a. m. hervorgerufen haben ſollen) in das 
Heiligthum des alt = apoftolifchen Chriſten⸗ 
thums, deſſen antik⸗lyriſch⸗pragmatiſcher Cul⸗ 
tus an die Stelle des bisherigen vernünfteln⸗ 
den Goͤtzen treten ſoll. Er uͤbernimmt bie Wie⸗ 
dergeburt der verheidniſchten Generatkon feines 
großen Conſiſtorialbezirks durch Verfügungen, 
wie unter vielen andern, folgende: „Der Ges 
nuß des Abendmahls wird den Stadigemein⸗ 
den viermal jaͤhrlich, den Landleuten ſo oft 
nur thunlich — vorgeſchrieben. Wer bawider 
handelt, iſt aus der Kirchengemeinſchaft aus⸗ 
zuſchließen, ohne vorhergegangene öffentliche 


Kirchenſuͤhne nicht wieder aufzunehmen, und 


im Fall er inzwiſchen ſterben ſollte, ihm ein 
anſtaͤndiges Begrabniß zu verweigern.“ — 
Nebenher frappirt auch eine Verordnung, wie 
dieſe: „Dem Prediger in der Beichte offen⸗ 

barte Verbrechen, ſie ſeyen noch fs wichtig, 
ſoll derſelbe Niemanden, ſelbſt der ihn befra⸗ 


ch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt beauftragt, 


genden Regierung nicht entdecken — bei Ver⸗ 
luſt des Amtes.“ — Der zweite Gegner iſt der 


Superintendent von Odeſſa, Boͤtticher; er des 


nunziirt die proteſtantiſche Kirche geraͤdeswegs 
als eine Secte revolutionairer i 2 
ler und Chriſtus⸗Laͤugner, die des Staaten⸗ 
heils wegen unter polizeiliche Aufſicht zu neh⸗ 
men ſey; ‚hält dieſe Kirche (vorläufig jedoch 
nur in Rußland) für einen abgefallenen Theil 
der orthodox⸗-griechiſchen u. ſ. w. Die Nutz⸗ 
anwenbung iſt deutlich hingeſtellt;, — daß man 
fie nicht auffaſſen werde, dafür buͤrgt der ge⸗ 
rechte Sinn des Kaiſers; immer aber bleibt 
noch zu erwarten, inwieweit dieſe Radikalen, 
oder richtiger, proteſtantiſchen Jeſuiten, ihs 
Terrain behaupten werden. (Allgem. Zeitung.) 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Noch nie waren die Nachrichten ſchwanken⸗ 
der, ſich widerſprechender, als in den neusſten 
Blaͤttern. Wer vermoͤchte aus folgenden Be⸗ 
richten das Wahre heraus zu finden! Es er⸗ 
hellt aus denfelben: daß man ſelbſt an Orten, 
bie dem Schauplatz nahe liegen, ſo wenig Ge⸗ 
wiſſes weiß, als hier; deſto groͤßer iſt der 
Spielrgum der Wuͤnſche und Hoffnungen der 
Partheien, wobei man nie vergeſſen muß, daß, 
bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen der Höfe die 
Zeitungsnachrichten nur nach dem Zweck der 
Partheien geformte Gerüchte find. Verglei 
man die neulich von uns mitgetheilten Anſich⸗ 
ten der engliſchen Miniſter, mit den be⸗ 
kannten Foderungen Rußlands und den 
Aeußerungen in der oben mitgetheilten Rede 
des Königs von Fraukreich: fo darf man 
eben ſo wenig glauben, daß die Tuͤrken aus 
Europa vertrieben, als daß die Griechen der 
Rache derſelben Preis gegeben werden. 

Schreiben aus Se bers, 


N vom 25. May. f 
Ein ſo eben aus Odeſſa an unſere Negierung 
hier 1. et beſtatigt das früher ers 
waͤhnte Seetreffen bey Chios zwiſchen der Grie⸗ 
chiſchen und vereinten Tuͤrkiſchen Flotte und 
den Sieg der erſtern. In unſern naͤchſten Zei⸗ 
tungen ſehen wir hieruͤber den officiellen De⸗ 
tails entgegen. f > RER 


DOdeſſa, vom 19. May. 

Neuere Nachrichten aus Conſtantinopel vom 
1zten d. melden kein Wort von dem angeblichen 
Siege der Griechen in den Gewaͤſſern von Scio. 
Dieſes Geruͤcht gehoͤrte demnach unter die 
frommen Wuͤnſche, und ſcheint von Smyrna 
aus verbreitet worden zu ſeyn. Im Gegen⸗ 
£heil fuͤrchtete man, nach den letzten Berichten, 
für Samos ein aͤhnliches Schickſal, wie das, 
welches Scio betroffen. Ueber Griechenland 
iſt nun der Stab gebrochen, bluthroth wird 
deſſen Sonne untergehn, den kuͤnftigen Ge⸗ 
ſchlechtern ein furchtbares Beiſpiel. Die Huͤlfe 
der mohamedaniſchen Perſer, deren Schah ge⸗ 
gen Moſſoul vorruͤckt, kann Hellas nicht vom 
Untergange retten, und die Engländer werden 
bie Beendigung der Inſurrection in Morea 
ſchon zu beſchleunigen wiſſen. — Den letzten 
Nachrichten aus Petersburg zufolge ſteht dort 

der Glaube an Frieden nun ganz feſt. 
Nürnberg. Zeitung.) 


’ Leipfig, vom 3. Jung. 

Die Nachrichten aus dem Norden lauten 
eben nicht friedlich; man glaubt dort fort⸗ 
dauernd an den Krieg, weil er nicht zu ver⸗ 
meiden ſey. Noch immer iſt der Courierwech⸗ 
ſel zwiſchen St. Petersburg und Paris häufig, 
und man ſchließt wohl nicht mit Unrecht auf 
wichtige Verhandlungen zwiſchen den Regie⸗ 
rungen beider Staaten. a 5 3 
* Frankfurt, vom 5, Juno. 
Geſtern hat ein angeſehenes hieſiges Wechſel⸗ 
aus durch Staffette von Wien neue ſehr guͤn⸗ 
dige Machete für die Erhalſung des Frie⸗ 
dens zwiſchen Rußland und der Pforte erhal⸗ 
ten, was ein abermaliges Steigen der oͤſter⸗ 
reichiſchen Effecten und die Abſendung mehre⸗ 
rer Expreſſen nach verſchiedenen fremden Han⸗ 
delsplaͤtzen zur Folge hatte. Das naͤmliche 
Handlungshaus hat an dem naͤmlichen Tage 
ein Geſchenk von 1500 Gulden an die Armen 


* London, vom 1. Jung, 
Geſtern ging in der City das Gerücht, daß 
die Ruſſen uͤber den Pruth gegangen wären, 
welches, obgleich ſich keine Gewaͤhr dafuͤr an⸗ 
füseen ließ, doch ſehr nachtheilig auf die 
Fonds wirkte. 5 Fu ehren 
a Hamburg, vom 10. Juny. 
Die Elberfelder Zeitung meldet aus Corfu 
vom 9. May, als zuverläßige Nachricht, daß 
Napoli di Romania, alle Feſtungen auf Can⸗ 


dien und die Theſſaliſchen! Patraziecht und 


Zeitun fich den Griechen ergeben hätten; nebſt 
einer Fuͤlle aͤhnlicher unzuverlaͤßigen, wovon 
wir bis weiter die obigen denn auch noch nicht 
ſo beſtimmt trennen wollen. 
BE, St Petersburg, vom zr. May. 
Hier iſt aus Kronſtadt in Siebenbürgen fol⸗ 
gende Nachricht eingegangen: „Das Elend in 
Bukareſt nimmt von Tage zu Tage immer mehr 
zu. Vorſfaͤtzlich an mehreren Orten angelegte 
Feuersbruͤnſte ſind an der Tagesordnung, und 
jedermann befindet ſich in der bangſten Erwar⸗ 
tung, aus Furcht, daß endlich auch dieſe Stadt 
das klaͤgliche Schickſal wie Jaſſy treffen moͤchte, 
von welchem kaum der dritte Theil von den 
Feuersbruͤnſten gerettet worden iſt. — Dem 
Bojar Tufaͤno, welcher ſich im Teleormanſchen 
Kreiſe als Kreis-Hauptmann befunden, wur⸗ 
den in Bukareſt 150 Schlaͤge, fuͤr die — 
braͤuche, die er auf eine Summe von mehr als 
40% Lewok begangen haben ſollte, auf die 
Sohlen gegeben, und drei Saptſchi oder Ein⸗ 
nehmer, die ihm dabei behuͤlflich geweſen ſeyn 
ſollten, wurden gehaͤngt.“ 0 
Italieniſche Grenze, vom 5. Juny. 
Zu Venedig hatte man die Nachricht erhal⸗ 
ten, a zwiſchen dem Paſcha von Skutari und 
den Montenegrinern eine, von dem Erſtern ſeit 
laͤngerer Zeit her eingeleitete Verbindung zu 
Stande gekommen iſt, deren naͤchſter Zweck 
darin beſteht, keinen tuͤrkiſchen Truppen den 
Eintritt ins noͤrdliche Albanien zu geſtatten. 
Er ſoll mit denjenigen tuͤrkiſchen Militair⸗ 
Chefs in Bosnien, die ſeit einiger Zeit mit der 
Pforte zerfallen ſind, und deren Befehle nicht 
mehr befolgen, in Einverſtaͤndniß ſtehen. Ue⸗ 
brigens kann dieſe Verbindung zwiſchen den in 
dieſen Gegenden gebietenden Paſcha's und an⸗ 
dern tuͤrkiſchen Häuptlingen hoͤchſtens nur als 
eine guͤnſtige Diverſion für die Griechen be; 
trachtet werden. Ein beſonderer Umſtand iſt 
jedoch dabei merkwuͤrdig, daß naͤmlich der Pa⸗ 
ſcha von Skutari uͤber ſehr bedeutende Geld⸗ 
ſummen verfügt, und dieſe auswaͤrts her bes 
zieht, demnach Unterſtuͤtzung von Außen her 
erhaͤlt. Woher dieſe Geldſummen ihm zukom⸗ 
men, laͤßt ſich eher errathen, als mit irgend 
einiger Zuverlaͤßigkeit angeben. (Nuͤrnb. Zeit.) 
f Von der Donau, vom 6, Juny e. 
Die dringenden Aufforderungen, welche die 
tuͤrkiſchen Befehlshaber von Seres und Salo⸗ 


. 
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nicht an bie pforte 1 haben, um Ver⸗ 
ſtaͤrkungen zu erhalten, haben ihren Zweck nicht 
verfehlt. Mehrere ſtarke Truppenabtheilungen 


ſind aus Romelien nach Macedonien aufgebro⸗ 


chen, um die dortigen tuͤrkiſchen Truppen zu 
verſtaͤrken. Es. Al nd beinahe durchgängig Aſia⸗ 
ten, auf deren Treue fich die Pforte zwar ver⸗ 
laſſen kaun, die aber ſehr undisciplinirt find, 
und auf ihrem Marſch große Ausſchweifungen 
verübt haben. Fernere Verſtaͤrkungen ſind an⸗ 
gekuͤndigt, um die Paſcha's in die Lage zu ver⸗ 
ſetzen, ihre Verbindungen mit Churſid⸗Paſcha 
bei Janina herzuſtellen „und durch Theſſalien 
nach Livadien vorzuruͤcken. Durch die bereits 
angekommenen Truppen iſt Macedonien fuͤr die 
Pforte einſtweilen erhalten und das hart. be⸗ 
draͤngte Salonichi gerettet worden. Die Tuͤr⸗ 
ken haben naͤmlich die Offenſive neuerdings er⸗ 
griffen und die aus Theſſalien vorgeruͤckten 
grichiſchen Corps, fo wie die macedoniſchen In⸗ 
furgenten in mehreren Gefechten durch ihre Ue⸗ 
bermacht geſchlagen. Die Erſtern haben ſich 


in die Engpaͤſſe des Olympus zuruͤckgezogen, 


wo ſie fernere Verſtaͤrkungen erwarten, um 
neuerdings vorzuruͤcken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Niederrheiniſche Courier meldet aus 


Darmſtadt vom 24. May: „Das franzo⸗ 
ſiſche Douanen⸗Reglement, das empfindlich 
auf unſern Handel wirkt, hat eine merkwuͤr⸗ 
dige Einigkeit in die ſuͤddeutſchen Kabinette ge⸗ 
bracht. Da wir jedoch nicht nuͤr durch die 
Zoͤlle jenſeit des Rheins, ſondern auch durch 
jene der maͤchtigſten Bundesſtaaten leiden; fo 
ſind wir dadurch auf unſern wahr en Zuſtand 
f aufmerkſam gemacht worden. In der Politik 
wie in der Heilkunde iſt ſchon viel gewonnen, 
wenn man die Natur ber Krankheit einſieht; 
dann findet ſich auch wohl der Az und das 
Heilmittel, 14 


m 29. May wurde in Pelmſtͤbt ein Erin⸗ 
1 Feſt der im Jahre 1575 geſtifteten 
und im Jahre 1809 aufgehobenen Julius⸗ 
Carls ⸗Univerſitaͤt von mehreren Hunderten 
ihrer dankbaren Zoͤglinge gefeiert. N 


Der geiſtliche Stand zu Rom beſieht aus 
19 Cardinalen, 27 Biſchoͤfen, 1450 Prieſtern, 
135² Minden, 1464 Nonnen und 331 Semi⸗ 


nariſten. Die Bevölkerung dieſer Hauptſtadt 


belaͤuft ſich jetzt uͤberhaupt, die Juden einge⸗ 
Into en, auf 146,000 Seelen. 


In Kiachta (ruſſiſch chineſiſche Ga * 
im Lauf des Februar d. J. fuͤr preußiſche Tuͤ⸗ 


cher, 552,569 Rubel an Werth, der e 


Zoll nach China Ai worden. 


Bei meinem heutigen Asgange nach Koͤln am 
Rhein empfehle ich mich in das guͤtige Anden⸗ 
ken meiner lieben Schleſiſchen Freunde, indem 
ich nochmals herzlich und innig fuͤr die vielen 
Beweiſe ihres freundſchaftlichen Wohlwollens 
danke. Moͤchte es ihnen doch immer ER 
gluͤcklich gehn. 
Breslau den 16. Juny 1822. 
A. v. Birckhahn, dal Lieutenant 
1 1 im 25jten Infant. Regmt. (rſten 
Rheiniſchen). 


Die heute Vormittag erfof gte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem Knaben, 


beehre ich mich allen meinen verehrten Goͤn⸗ 


nern, Freunden und Verwandten „hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, 
Nieberz Rumweruid den 15. Juny 1822. 
v. Damnitz. 


— 


o TEE — 
Am toten d. M. entſchlief ſanft unſer 
einziges Kind im Bluͤthenkeim des Lebens; 
welches verehrten Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden mit tiefem Schmerz⸗ 
gefuͤhl wir hochachtungsvoll anzeigen. 
Alt⸗Laͤſſig den 13. Juny 1822. 
a Gr. Matuſchka, 
> K. K. Obr. Lieut. d. Cavallerie. 
Babet Gr. Matuſchka⸗ 
geborne v. — 
— 2 — — 

Eirfernten Freunden und Verwandten machen 
wir bekannt, daß am gten Juny unſer Vater, 
der ſeit dem Jahre 1810 in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzte Steuereinnehmer, Samuel Reiche za 
‚Grünberg in einem Alter von 86 Jahren und 
9 Monaten geſtorben iſt. Er genoß das ſeltue 


Gluͤck, bis in das letzte ae ſoines Lebens 
feinen Trieb nach raſtlöſer Khärigkeit belrie⸗ 


g u — 


digen zu konnen und ſtarb eines überaus ſanften 


Todes. Grünberg, den 1x. Juny 1822. 
a J. D. C. Grempler, geborne Reiche. 
S. G. Reiche, Proreckor und Profeſſor 
am Magdalenaͤum zu Breslau. 


Das am ıofen d. an einem Schlagfluß im 
„ßſten Jahre erfolgte Ableben des Hochwuͤrdi⸗ 
gen Herrn Kanonikus, emeritirten Erzprieſters 
und Pfarrers Joſeph Kuſchke, der an Ver⸗ 
ſtand und Herz; gleich vortrefflich, damit aͤch⸗ 
ten Freundſchaftsſinn und Wohlthaͤtigkeit ver⸗ 
band, zeigt allen feinen auswaͤrtigen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an 

ſein Amtsgehuͤlfe Koſchlig 
Wahren den 11. Juni 1822. = 


Den 9. Juny ſtarb in den Armen feiner El⸗ 
tern zu Huͤnern ein guter Sohn und fleißiger 
Juͤngling Auguſt Siegismund Herrmann Hart⸗ 
mann, Schüler der aten Claſſe auf der Schule 
zu St. Eliſabeth in Breslau, im ıgten Jahre 
ſeines Alters. Was auch immer ſeinen fruͤhern 
Tod befoͤrdert haben mag, ſo ergreift ſolcher 
feine Eltern tief, deren Stuͤtze er einſt ſeyn 
wollte, und dazu die groͤßte Hoffnung gab. 
Fuͤr ihren Schmerz koͤnnen Sie nur Troͤſtung 
durch Gott erwarten, in deſſen Hand unſere 
Schickſale ſtehen, — verſchloſſene Beruhigung 
ſucht aber ein Freund des Entſchlafenen in die⸗ 
ſer hingebenden Theilnahme, und ein bleiben⸗ 
des Monument haben ſich alle Diejenigen ge⸗ 
ſetzt, deren Guͤte ſo wohlwollend fuͤr ihn ſorgte, 
und der nun als Schutzgeiſt uͤber ſeine Wohl⸗ 
thaͤter wacht. ; 


Geftern fruͤh um halb 8 Uhr iſt meine innig 
geliebte und redliche Gattin und meiner beiden 
Kinder vortreffliche Mutter, geb. Plaeſchke, 
an Lungen + Lähmung in die Ewigkeit uͤberge⸗ 
gangen, welches ich theuren Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an⸗ 
zeige. Fuͤrſtenſtein den 13. Juny 1822. 

| Foͤlkel. 


Am 2c ten dleſes Monats Morgens um 8 Uhr 
ſtarb ploͤtzlich unſer guter Vater, der Kaufmann 
Heinrich Balthaſar Loͤſch, nach zuruͤckgeleg⸗ 
tem gaſten Jahre am Stickfluß und hinzuge⸗ 
tretener Lungen-Laͤhmung. Verwandten und 
Freunden zeigen wir dieſen unerwarteten und 


ſchmerzlichen Verluſt, um eine ſtille Thei 
bittend, ergebenſt an. nnen. 
Breslau den 17. Juny 1822. i 
Die hinterlaſſenen Kinder. 


H. 24. VI. 12. I; F, u. T. Q. 158 a 


IE r. 


Montag den arten: Die Geſchwiſter. — 
Hlerauf wird Herr Kleugel vom Stadt⸗ 
theater ln Hamburg eine große Arie von 
Generali mit Chor aus den Bachanten vor 
tragen. Zum Beſchluß: Die Entführung. 

Dienſtag den ıgten: 1 zur Feler der 
Schlacht bel Belle Alliance, gedichtet von 

Herrn v. Holtel, geſprochen von Madame 
Unzelmann. — Hlerauf: Helnrlch IV. 


vor Paris, oder die Folgen eines 
Zwelkampfs. Drama in f Akten, nach 
dem Engliſchen von Vogel. Die Muſik 


biezu vom Herrn Muſikdirertor Bierey. 
— — — ———̃ —— —ñ— 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. 


Pr. Courant 
, vom 15. Juny 1822. Ber Geld 
Amsterdam in Cour. A Vista — 
Ditto FE as 2 M. — 14221 
Hamburg . Beo- 4 W. —. 4 — 
CCC 2 M. 1514 — 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7.44 — 
Paris p. 300 Francs . dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. f A Vista — 1035 
Augsburg 035 
Wien ia W — 
Ditto N — 
Ditto in 20 Xr. 
Ditto 
Salli 
Ditto „* 
Holländische Rand - s 973 
Kaiserliche ie 975 — 
Friedrichsd“ or 1154 | 1198 
Conventions- Gelee . — — 
ooo ! 175 1754 
Tresorsch eins 109 u 
Pfandbriefe von 1000 Rthir. - 102 014 
Ditto — 500 e 102% | — 
Ditto — 100 — — 
Bresl. Stadt - Obligations [1034 — 
Banco - Obligationen — 0 
Churmärk. Obligationen 63114 — 
Dantz, Stadt- Obligations 3117 — 
Staats- Schuld- Scheine 74721 
5 — Scheine — 87 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 180 fl.] 411 413 
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Lotterie zur Erbauung einer Rettungs- Anstalt für verlassene Mädchen. 

(Mit Genehmigung der Behörden.) a 

In Westphalen ist zur Rettung armer, unglücklicher Kinder, welche ohne Unterhalt 

und ohne Unterricht in dem Wort Gottes, einem unvermeidlichen Verderben für sich und 

andere entgegen gehen, eine Anstalt unter der Leitung des Grafen Adalbert von der 

Recke zu Overdyck errichtet worden, die mit Gottes Segen schon nach dem im Jahre 
#820 bei Bädeker in Essen im Druck erschienenen: 5 


„Ersten Bericht der Gesellschaft der Menschenfreunde in Deutsch- 
land und Aufruf an alle, die das heilige Mitgefühl für fremdes Elend 
in ihren Herzen nähren, zur künftigen Mitwirkung, Matth. 18. 
V. 10. 11. 


und nach spätern Anzeigen von bewährten Augenzeugen, einen sehr erfreulichen Fort- 
gang gehabt hat. Milde Beiträge, theils in baarem Gelde, theils in Sachen von Werth, 
haben einen nicht unbedeutenden Fond zusammengebracht; mit ihm ist aber auch der An- 
drang von Hülfsbe dürftigen immer grösser geworden, so dafs der Aufbau eines zweiten 
Hauses ins besondere für Madchen zu ibrer Absonderung von den Knaben nothwendig 
wird. Zu diesem Zweck sollen nun jene Liebesgaben von Werth verloost und das Einge- 
kommene dazu verwendet werden. » : 

Schon haben sich mehrere freundliche Herzen zur Abnahme einer bedeutenden] An- 
zahl von Loosen bereitwillig gefunden, und es ist der erste Grund zum neuen Hause gelegt 
worden; doch fehlt noch viel, dafs er vollendet werde. — Das Loos kostet 10 Silbergro- 
schen und führt die bedeutende Ueberschrift: 

„Was ihr einem dieser Geringsten thut, das habt ihr mir gethan!“ 

Allen Genossen seines Reiches sprach der Herr diese Worte, und es kann daher 
hier von provinziellen, absondernden Verhältnissen wohl nicht die Rede seyn. Sind wir 
doch alle Glieder seines Leibes, und hat wohl je einer sein eignes Fleisch gehasset? So 
möge denn der Herr aller Gnade dieses Unternehmen auch ferner segnen, so wie er es bis 
dahin gesegnet hat, und ein Glied dem andern Handreichung thun, nach dem Werke eines 
jeglichen Gliedes in seinem Maafse, damit der Leib wachse in seiner Selbstbesserung und 
das Alles in der Liebe. (Ephes. c. 4. V. 16) 

Indem ich die Vertheilung der Loose mit Vergnügen übernommen habe, bitte; ich 
Freunde und Gönner, für diesen schönen Zweck gütigst mitwirken und diese Anzeige 
möglichst verbreiten zu wollen. Das dafür zu lösende Geld werde ich an den Ort seiner 
Bestimmung richtig gelangen lassen. Breslau, im Juny 1822. 

Der Buchhändler Josef Max. 


Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Buchhandlung, iſt zu haben: 


ten ſey, um daraus den beſten Nutzen zu ziehen. 8. Dresden, Hilſcher. 20 Sgr⸗ 
0 8 i 


0 


1 82 — mg — 


Getreide /p reis in Cou rant. (Pr. Maaß.) Breslau den ten Juny 1822. 
Weitzen 2 Ahle. 7 Sgr. 1 D'n. — 2 Rthlr. 4 Sgr. 8 D'n. — 2 Rthl. 2 Sgr. 3 Den. 


Roggen ı Kthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗D'n. — 1 Athl. 4 Sgr. 7 D'n. 


Gerſte ⸗Rthlr. 29 Sgr. 9 D'n. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 2 D'n. — ⸗Rthl. 28 Sgr. + D’n. 
Hafer ⸗Rthlr. 20 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 8 D'n. — > Rthl. 16 Sgr. 6 D'n. 


Od effentli ch er Da nk.) Für die armen Abgebrannten in Klein-Lauden, Strehl. Kr. 
find bei Unterzeichnetem eingekommen 1) vom Hrn. Pfeifer, Dominial-Beſitzer auf Deutſch⸗ 


Lauden 12 Rthlr. N. M. wozu deſſen Hofgeſinde 5 Rthlr. 20 Sgr. 6 D'n. N. M. beigetragen, 


für die Aermſten des Hofgeſindes beſtimmt; 2) vom Hr. Graf v. Stoſch auf Manze 10 Rthl. 


Nom. Mze. und vom Herrn 5 7 Freiherrn v. Saur ma auf Sadewitz 10 Rthlr. Nom. Mze. 


3) vom Herrn v. Gaffron auf Kunern bei Muͤnſterberg 4 Rthlr. Court. nebſt einem Paquet 
keinwand. 4) Durch die Poſt von einem Ungenannten aus Reichenbach erhalten 2 Rthlr. Cour. 
Als Beiträge find mir durch den Herrn Inſpektor Knoll im reichen Hospital in Breslau, ein⸗ 
e, vom Herrn Kaufmann Böhm 12 Sicheln und 4 Senſen; vom Herrn Kaufmann Sal⸗ 

ach ein Päckchen mit verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken; v. . K. 1 Rthlr. Court. Mze.; von ei⸗ 
nem Ungenannten 1 Rthlr. Court.; von einem Ungenannten 2 Rthlr. Court.; v. II K. 2 Rthlr. 
Crout. Mze. Moͤge allen den Edlen, die zur Milderung der Folgen dieſes traurigen Ereigniſſes, ſo 


liebreich und thaͤtig beitrugen, das Bewußtſeyn, Thraͤnen der Ungluͤcklichen getrocknet zu ha⸗ 


ben, belohnen; fo wie diejenigen, welche noch geſonnen find, ſich mildthaͤtig zu beweiſen, dem⸗ 
nach an genannten Hrn. Inſpektor Knoll und an Unterzeichneten ihre Gabe einſenden, der im 
Namen der Abgebrannten hiermit öffentlich feinen Dank bezeiget. Großburg den 15. Juni 1822. 
Fe : ER ; Biermann, Paſtor. 


(Steckbri ef.) Verfloffenen Dienſtag den Iten dieſes Monats if der Geſchaͤfts fuͤhrer der 
Galanterie⸗ und Putzwaaren⸗Handlung feiner Mutter Louis Kolbe heimlich von hier entwi⸗ 


chen, und hat angeblich feinen Weg nach Prag genommen. Da derſelbe des Betruges und 
Diebſtahls dringend verdaͤchtig iſt, ſo erſuchen wir daher alle reſpective Militair- und Civil⸗ 


Behoͤrden zu Huͤlfe Rechtens hiermit ergebenſt auf den im nachſtehenden Signalement näher be⸗ 
zeichneten kouis Kolbe zu invigiliren, ihn, wo derſelbe ſich betreffen läßt, zu verhaften, und 
gegen Erſtattung der Koſten unter ſicherer Begleitung an uns abliefern zu laſffen. Breslau den 
Irten Juny 18222. Die Criminal-Deputation des Koͤnigl. Stadt Gerichts, 
Signalement des Kaufmann Louis Kolbe: Religion, evangeliſch; Alter, 25 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, dunkelblond; Stirne, gewoͤlbt; Augenbraunen, blond; Aus 
en, blaugrau; Naſe und Mund, gewoͤhnlich; Zähne, gut; Bart, blond; Kinn, rund; 
Geſlcht, voll; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, unterſetzt; Kennzeichen, keine. > 


(Bekanntmachung.) Nach Anzeige des reifenden Kammerjaͤgers David Wachsmann 
aus Klein Schmalkalden Churfuͤrſtenthum Heſſen-Caſſe!, ſoll derſelbe am 24ten v. M. zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr in dem Eichenwalde zwiſchen Karoſchke und Heidewilxen, Trebnitzer Kreiz 
ſes, von 3 unbekannten Menſchen angefallen, geknebelt und eines Buͤchſen-Ranzens und eines 
Querſackes gewaltſam beraubt worden fein. Seiner Beſchreibung nach iſt der Buͤchſen⸗Ranzen 


wie ihn gewohnlich Jäger tragen, auch von dieſer Größe, von braunem ſtarken Kalbleder unit 


einem dergleichen breiten Riem welcher an 2 mit braunem Leder umwundenen Ringen haͤngt, 
über dem hintern Ringe iſt der Riemen mit einer ovalen großen meſſingnen Schvalle verſehen. 
Der Voden des Rauzens, von etwas ſtarkem Leder, iſt mit Zierrathen von grünem Leder verſe⸗ 


ben und alle Naͤthe dieſes Ranzens find mit weißem Leder vorgeſtoſſen. Vorn wo der Rinken 


zugeſtoſſen wird, iſt derſelbe mit grünen Leber oberhalb im Zickzack eingefaßt, und in der Mitte 
Biefer Einfaſſung, welche etwas breiter ausfällt, befindet ſich eine kleine Rundung von rothem 


Leder. Die Klappe dieſes Ranzens iſt ebenfalls mit grünem Feder eingefaßt nud es befinden ſich 


S 


darauf eingepreßte Zierrathen. Der Ranzen iſt uͤbrigens beinahe neu und mit weißer ſtarker 
Leinwand gefuttert. In demſelben ſollen ſich befunden haben 1) an baarem Gelde in einem 
ſtarken grau Leinwandbeutel 200 Stuͤck hollaͤndiſche Dukaten, circa 30 Stück Friedrichsd'or, 
worunter 6 doppelte und unter dieſen ein doppelter Auguſtd'or⸗ Ferner in einem rothgefaͤrbten 
oben mit gelbem Fingerbreiten Rande verſehenen Schaafledernen Beutel „welcher mitten durch 
ein weißledernes Fach in zwei Theile getheilt iſt, an deſſen einem Riemen ein meſſingenes Pett⸗ 
ſchaft, auf welchem zwei aufrecht ſtehende Löwen eingegraben, die einen uͤber den Henkel mit ei⸗ 
ner Krone gezierten Korb halten. Unter dieſen ſtehen die Buchſtahen D. W. M. gegen 8 Kthlr. 


Cour, beſtehend in 3 Rthlr. Stuͤcken, ferner 4, 4 und „ Stuͤck. 2) Ein paar grün tuchene 


Pantalons mit 2 von demſelben Tuche aufgeworfenen ſchmalen Kanten. 3) ein ER Pantof⸗ 
feln von Stiefeln abgeſchnitten. J 2 Buͤrſten, 1 Kleiderbuͤrſte und 1 Schuhbuͤrſte. 5) Zwei 


Haarkaͤmme, wovon der eine von einem großen Frieſeurkamm abgebrochen. 6) Ein Brannt⸗ 


weinflaͤſchchen von weißem Glas, viereckigt und ohngefaͤhr 4 Quart haltend. 7) Ein altes 
weißleinwandenes Schnupftuch. — Der Querſack iſt von weißer Leinwand welcher ohngefaͤhr 
23 Elle lang iſt und in der Mitte einen Einſchnitt oder Schlitz hat. Darin ſoll ſich an Waͤſche 
und Kleidungsſtuͤcken befunden haben; 1) Eine Weſte von gruͤn melirtem Tuch mit dergleichen 
Knöpfen, mit ſtarker grauer blauſtreifigter Leinwand gefuttert. 2) Ein Paar weißleinwandne 
Unterbeinkleider. 3) ein weißleinwand Hemde mit polniſchen Aermeln und Baͤndern. J) ein 
weißbaumwollenes Halstuch mit weißen Kanten in der Mitte ein Loch welches mit Leinwand 
ausgebeſſert if. — Der Hauptverdacht faͤllt auf 3 Handwerksburſchen mit welchen der 


Wachsmann in Prausnitz im Gaſthoff zur goldnen Sonne genannt, uͤbernachtete, welche mit 


demſelben getrunken und denen der ꝛc. Wachsmann außer der Erzählung feiner Lebens verhaͤlt⸗ 


niße auch entdeckt haben will, daß er viel Geld bei ſich führe. Saͤmmtliche Gerichts- und Po⸗ 
lizeibehoͤrden, fremden ſowohl als hieſigen Departements werden hierdurch erſucht, und reſp. 
beauftragt, vorkommenden Falls zur Ausmittelung dieſes angeblichen Straßenraubes behuͤlflich 


zu ſein und uns von den etwa entdeckten ſofortige Nachricht zu geben. Breslau den 12. Juni 1822. 
se g Koͤnigl. Regierung. Erſte Abrheilung. 


N (Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegii 
wird in Gemaͤßheit der H. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch 


etwa unbekannten Glaͤubigern des am 28ten Auguſt 1812 verſtorbenen Landes-Aelteſten und 
Marſch⸗Commiſſarius Ernſt Moritz v. Roſenberg⸗Lipinsky und deſſen am sten Febr. 
1814 verſtorbenen Ehegattin Charlotte Leopoldine verwittwete von Roſenberg⸗ Lipinsky, 
geborne von Koſchenbahr, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in 
Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in An⸗ 
ſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤu⸗ 
biger an jeden Erben unr nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 
Hei Juny 1822. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. * 
Jagd⸗ Verpachtung.) Die Jagden auf den Feldmarken Roſenhayn, Polniſch⸗ 
Steine „ferner die Felder der Colonie Thiergarten, fo auf dem linken Oder-Ufer liegen, 
und ein Theil von Deutſch⸗ Steine, ſollen nach der Beſtimmung der Königlichen Hochloͤblichen 
egierung, vom ıten Septbr. c. an auf Sechs nach einander folgende Jahre meiſtbietend vers 


pachtet werden; hiezu iſt der Licitations Termin auf den ıten July e. früh um 10 Uhr in 


der Dienſt⸗Wohnung des Unterfoͤrſter Winkler zu Polniſch⸗Steine anberaumet. Der Zuſchlag 
folgt nach eingeholter hoher Genehmigung, dle Pachtbedingungen und naͤhere Beſtimmung 
der Grenzen werden bei dem Termin bekannt gemacht. Scheidelwig den 14ten Juny 1822. 
’ a Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. f 
(Subhbaſtatlon.) Dem Publlco wird hlermit bekannt gemacht: daß die zu Marlies 
1 Roſenberger Kreiſes gelegene, den Johann Wollny ſchen Erben gehörige, auf 21a Rthlr. 
Bor, Court, gewuͤrdigte Colonle⸗Stelle, nebſt 11 Morgen Acker und 1 Morgen Garten- 
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Land, Behufs Erbthellung im Wege der freiwilligen Subhaflatlon oͤffentlich an den Melſtble⸗ 


tenden in termina peremtorio den gten Jul 2 c. a. Nachmittags um 2 Uhr in der Gerichts⸗ 
Kanzellet zu Groß⸗kaſſowitz verkauft werden fol, wozu Kaufluſtige und Zahlungs faͤhlge vor⸗ 


ladet. Bierawa den zıten April 1822. 8 
Das Gerlichts⸗Amt Groß⸗Laſſowitz. 
(Subhaſtatlon.) Dem Publico wird hlermit bekannt gemacht: daß das dem Johann 
Schymalla gehörige, gu Skortau gelegene, auf 315 Rthlr. 2 Sgr. Court. gewärdigte Frei⸗ 
baperguth, im Wege der Exccutlon auf den Antrag eines Perſonal-Glaͤubigers, Sffentz 
lich an den Melſtbletenden in term mo peremtorio den gten Jalh c. Nachmittags um 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Groß ⸗Laſſowltz verkauft werden wird; wozu Kaufs luſtige und 
Zahlungsfaͤhige vorladet. Blerawa den ııten April 1822. N 
. Das Gerichts⸗Amt Groß ⸗Kaſſowitz. 
Aufforderung.) Da die Pfandſcheine über die sub Nros. 806. 1220. 2389. 25307: 
31616. 31817. beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen; fo werden die 
Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗ Leih⸗ 
Amte zu produriren und ihr etwaniges Eigenthumsrecht an ſelbige nachzuweiſen oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dieſe Pfaͤnder den bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extradiret und letztere 
dann fuͤr amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den 15ten Juny 1822. 
Leih-Amts-Adminiſtration der Koͤnigl. Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt Breslau. 
(Bekanntmachung.) Neuſtadt in Oberſchleßſen den zıflen Mai 1822. Im Wege 
des freiwtigen Verkaufs⸗ und wegen Orts veränderungen, foll die in hleſtger Nieder⸗ 
Vorſtadt belegene Wald- und Schoͤnfärberei an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden gegen glelch 
ba.re Bezahlung in Contant verkauft werden. Hierzu keht der Bletungs⸗Termin in der 
geſagten Schönfärberel den ı ken July c. der Zuſchlags⸗Termin aber den z0ſten Au⸗ 
guſt c. an. Dazu gehören zwei logeable Häufer — nebſt einer wuͤſten Stelle — dle Haͤu⸗ 
fer erhalten allfaͤßrlich gegen ein geringes Erlege⸗Geld das fogenannte Hausrecht⸗ Holz mit 
vier Kieftern Schelt⸗ und zwei Schock Sebundholz nebß zwei Krautbeeten, und Il Fabel ein 
Obſtgärtchen befindlich — elner gut elngerichteten Faͤrberel — ned Küpe und Keſſel, wobei 
bemerkt wird, daß dieſ' Faͤrberef dicht am Waſſer belegen ig, und iſt elnſtwellen zuſammen auf 
2200 Rthlr. Cour. veranſchlagt. Kaufluſtige werden hlermit eingeladen, in geſagten Terminen 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag zu gewärtigen, die näheren Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen find bel dem Gaſtwirth Wallechene in Kunzendorf noch vor dem Termine zu 
erfahren. — ; Johann Dffenhammter, 
ENNNNANNNNANNSNENNNANNANNANANDINNNSSUNNNNENNINNNNNNNDNNNNSNOE 
. Verkaufs Anzeige ; 
= Auf den Kratzkauer Gütern 58 Meile von Breslau, 13 Meile von Schweid⸗ 
Snitz ſtehen eine Anzahl Staͤhre (das Stück zu 12 Kchlr.) und einige 60 Mutter⸗ 
5 Schaafe zum Verkauf. Sn, 
NINE eee eee eee eee N 


Anzeige von Bau- Materialien.) Mehrere Tauſend Stück abgeputzte Mauer⸗Zie⸗ 

geln, und Hohlwerke, ſo wie noch ſehr brauchbare Thuͤren und Fenſter, ſtehen zum Verkauf, 

ey Cenſt Chr. Geyder, Odergaſſe. 

(Anzeige.) Beſtellungen auf Putz werden angenommen und ſchnell und billig be orgt bel 
Caroline Kolbe, Schweidnitzer⸗Straße in der Pechhuͤtte. 

Zu vermiethen) auch zu verkaufen if eine in gutem Stande befindliche Jahrmarkts⸗ 
baude. Das Nähere in der Kornecke beim Kürfchner Herrn Hinſch. f ER i 
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us Beilage, 
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der privuegirten Schieſiſchen Zeitung. 


> 5 Beila ? Nro. O. 8 
. 22272 . ? (Vom 17. Jung 1822.) 


(Subbhaſtation.) Wit zum Königlichen Gericht hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
verordnete Director und Juſtiz⸗Aathe bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß cuf 
den Antrag des Kaufmann Ernſt Wilhelm Speer das dem Holz handler Carl Wilhelm Baatz 
zugehoͤrige, auf dem ehemaligen Feſtungsterrain vor dem Ohlauer Tbore gelegene Haus, we.⸗ 
ches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus haͤngenden Proclama einzufehen> 
den Taxe zu 5 procent auf 87d Rtblr. und zu 6 Procent auf 7316 Rthlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzt 
iſt, oͤffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahluugsfaͤhige Lurch 
gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgelaben, in einem Zeitrann:" von 
6 Monaten, vom Sten April d. J. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, eich 
den zıten Juny und den 16ten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
riſchen Termine den 25ſten October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem König: 
lichen Juſtiz Rath Rhode, in unſerm Parthelen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig, in⸗ 
formirte und mit gerichtlicher Speclal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus dee Zahl der 
hieſtgen Justiz Commiſſarien zu erſcheinen, die beſonderen Bed engungen und Modalikaͤten der 
Sus gaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
‚bad demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Wirerfpruch von den Interrſſenten erklärt wird, der 
Zuſchlag und die Adjudlcatlon an den Meſt⸗ und Beſtdſetenden erfolgen werde. Uebrigens 
„fol nach gerlchtlicher Eelegung des Kaufſchtllings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der 
eingetragenen als auch der leer ausgihenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente, verfügt werden. Gegeben Breslau den gren März 1822. ; 
b Das ‚Königliche Stadt: Berit, 


(Boden zu vermlethen.) Von Johannkt dieſes Jahres an ſollen in dem Hospital 
Bernhardin die beiten Boden No. 3. und 5. von neuem vermieter werden und if hierzu ein 
kieltatlone⸗Termen auf den 22ten Juni diefes Jahres Vormittags um 10 Ut iin gedachten 
Hos pltal ar geſetzt, an welchem Miechsluſtige zur Abgabe ihres Gebots blerdurch eingeladen 
werden. Der Hospital: Schaffner wird die deinen Böden zur Beſichigung vorher or welſen und 
dle Bedingungen, welche diefer Bichtasion zum Grunde liegen, werden im Termin fett ſt bekannt 
gemacht werden. Breslau den loten Jury 1822. 5 \ 

3 Zum Maeiftrar pieſtger Haupt- urd Reſtdenz Stadt verordnete Ober⸗Bürgermeiſter, 
f Burgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(VBau⸗Verdingung.) Der Bau eines neuen maſſiven Spritzenhauſes in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt foll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu ſteht auf Montag, den aten 
dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige ſich zur 
Anmeldung ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Anz 
ſchlag, Zeichnung und Bedingungen find bei dem Rathhaus-Inſpector einzuſehen. Breslau 
den i4ten Juny 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 

5 Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Raͤthe. 

(Edtctals Citation.) Der aus kaskowitz gebürtige, zuletzt zu Neuſcheitnig wohnhaft 

-geweſene und ſeit 4 Jahren verſchwundene Tagearbeiter Gottlieb Brofemanu wird auf den 

Antrag feiner hinterlaſſenen Ehefrau Eliſabeth gebornen Ogrocken hierdurch oͤffentlich cur 
gefordert, in dem auf den zgten July c. Vormittags um 11 Uhr angeſetzten Ter ne im 
unterzeichneten Amte auf dem Dohm hieſelbſt vor dem Herrn Aſſeſſor Grunig rridniich 
oder durch einen legltimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, ſich uͤber die von feiner. hefrau 

gegen ihn ang⸗brachten Beſchwerden zu erk aͤren, und das Weitere, im Aus bleit ungs Falle 
aber zu gewaͤrtigen, daß in contumaclau gegen ihn angenommen werden folk, als habe er 
leine gedachte Ehefrau boͤslicher Welfe verlaſfen, und worauf die Ehe zwiſchen ihm und derſal⸗ 
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ben getrennt, und der ketzteren die anderweitige Verehelichung nachgelaſſen werden wled. 
„Gegeben Breslau den 7. März 1822. f Stadt- und Hoſpttal⸗Landguͤter⸗Amt. 
(Evictal-Borladung.) Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt Lublinig ladet auf 
den Antrag feiner Geſchwiſter, den Landwehrmann Lorenz Woitock, aus Lublinitz, welcher 
im Juny 1816 bei dem Königl. Preuß. 17ten kandwehr⸗Regimente, der Inſanterte, im Auguſt 
2816 aber, bel dem gten Landwehr⸗Infanterle⸗Regiment:⸗ geſtanden, und in letzterer Periode 
zum Blokade⸗Corps vor Groß⸗Glogau verfetzt, fpäterhin aber im kazorethe zu Glatz geſtorben 
ſeyn ſoll, und ſeit dem Jahre 1814 keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte den Ge⸗ 
ſchwiſtern zugekommen, dergeſtalt vor: daß derſelb binnen 3 Monaten und ſpateſtens in Ter- 
mmo den sten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr in hieſiger Gerichts Kanzelley 
perfönlich, oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht und Information verſehenen Bevoll⸗ 
m ichtiaren erſcheine, oder im Ausbleibungsfalle gewaͤrtige, daß er durch richterliches Erkennt⸗ 
niß ſar todt erklart, und der Nachlaß feiner Eltern unter feine Geſchwiſter getheilt werden 
wird. Lublinitz den 27. April 1822. j 
Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stodt Eublinig, 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤudiger ſoll die, zu Reinerz 
sub No. 127. bes Hypothequen⸗ Buches, belegene Papler⸗Mäͤhle, deren Ertrags⸗Werth von 
den Taxatoren excl. der Gebaͤude auf 26,040 Rthlr. 6 Sgr. 8 Der., inclusive der Gebäude aber 
nach Abzug der noͤthigen Reparaturen und Utenſilten auf 39,749 Rthlr. 21 Sgr. 8 D'r. Cou⸗ 
rant, und zwar: a) das Fabriquen⸗Gebaͤude, mit dem Haupt⸗Werke auf 11,310 Rthlr. 
15 Sgr. Ert. b) das Nieder⸗Werk nebſt Haber⸗Schneide und einem Mahl⸗Muͤhl⸗Gange auf 
1864 hir. Courant; c) das neu erbaute maſſtvel Keller⸗Haus auf 1610 Rthlr. 20 Sgr. Err, 
gerichtlich gewuͤrdiget worden iſt, nebſt allem Zubehör, im Wege der nothwendigen Suöhaftas 
tion veraͤuzert werder. Es gehört zu der gedachten Papter⸗Muͤhle 1) das Frey⸗Richter⸗Gut 
Pronnendorff, taxirt auf „909 Rthlr. 9 Sgr. 4 D'r. Crt. 2) Die, an die Ignatz Sand⸗ 
mann ſche Wirthſchaſt, und bis an die Biebersdorffer Grenze gehenden Aecker von 33 Mor⸗ 
gen 105 Ruthen, und Wieſen von 21 Morgen 100 ◻Huthen „ſo wie 3) die, bei und hinter 
der Mühle gelegenen einzeinen Acker⸗Stuͤcke von 10 Morgen 109 Ruthen und Wleſen 5 Mor⸗ 
gen 85 Ruthen, nebſt 3 Wohnhäufern, Gärten, Scheuer und Stallung, taxirt auf 3229 Rthlr. 
7 Sgr. 8 D'r. Courant. _ Außer verſtehenden Realitäten ſoll zugleich die, urſpruͤnglich nicht 
zur Papter⸗Muͤhle gehörige, unter der eignen Nro. 205, im Hypothequen-Buche eingetragene, 
deſonders verpfaͤndete, ſogenannte Anftiſche Wirthſchaft von 23 Morgen 102 Ruthen Ae⸗ 
cker, 18 Morgen 169 Ruthen Wieſen, und 11 Morgen 167 ARuthen Waldung, deren Tax⸗ 
Werth 2141 Rthlr. 25 Sgr. 4 D'r. Courant betraͤgt, öffentlich mit verkauft werden. Zu die⸗ 
fen Zweck find nun folgende Bietungs⸗Termine, als der ı7te April, der 19 te Junius 
und der aıfle Auguſt d. J. angeſetzt worden, und es werden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähige hiermit eingeladen, in denſelben, befonders aber in dem letzten peremtoriſch 
anſtehenden Termine den 21ſten Auguſt c. a, Vormittags 10 Uhr an gewoͤhnlicher Ges 
richts⸗Stelle, entweder perſoͤnlich oder durch genugſam informirte Mandatarien zu er ſchei⸗ 
nen, die näheren Bedingungen und Zahlungs Modalitäten zu vernehmen, darauf ihre Gebote 
zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß unter Einwilligung der Real⸗ Glaͤubiger der Zu⸗ 
ſchlag geſchehen, und auf etwa ſpaͤter eingehende Gebothe aber nicht reflectirt werden wird. 
Die aufgenommenen Taxen koͤnnen in unſrer Stadtgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Re inerz den 28. Januar 18aa. f Das Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht, 
(Edietalcltation.) Ueber die kuͤnftlgen Kaufgelder der sub hasta geſtellten Jean Leo 
Koͤnigerſchen Beſitzungen hierſelbſt iſt dato auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger der Liqutda⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Liquidation und Verification der an diefe Kauf⸗ 
gelder zu machenden Anſpruͤche auf den sten Auguſt c. a. feſtgeſetzt worden. Alle die⸗ 
jenigen, welche daher an dieſe Kaufgelder Anſprüche zu haben vermeynen, werden hierdurch 
vorgeladen, an dieſem Termine Vormittags um 9 Uhr an hleſiger Gerichtsſtelle entwe⸗ 
der in Perſon oder durch einen aut horiſtrten und legitimirten Bevollmächtigten, wozu ihnen 
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In Ermangelung näherer Dekanntſchaft, die Koͤnlgllchen Juſtiz⸗Commlſſarien Haſſe und 
Leufer in Glatz vorgeſchlagen werden, ſich einzufinden, ihre Forderungen an Capital und 
Zinſin zu liquldiren und durch Production der Inſtrumente zu begründen, demnächſt das 
Weſtere, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen präcludirt 
und ihnen ſowohl gegen die Käufer, als bie percipirenden Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Reinerz den 3ten April 1822. f DEZ 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
8 (Subhaſtatlons⸗Patent.) Von bem unterzeichneten Königl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht 
zu Oppeln wird hierdurch kund und zu wiſſen gethan: daß, in Folge des Antrages eines 
‚Meals Gläubigerd, das hieſelbſt auf dem Ringe und der Regſerungsſtraße sub Nro, 40. bele⸗ 
gene, mit einem Kaufgewoͤlbe verſehene Eckhaus, deſſen materieller Werth auf 3522 Rthlr. 
18 Gr., und deſſen Nutungs⸗Ertrag, mit 5 Procent zu Kapital geſchlagen, auf 6225 Athlr. 
10 Gr. feſtgeſtellt, öffentlich an den Melſibletenden verkauft werden fol. Hierzu haben wlr 
drei Termine, auf 1) den 1ſten April, 2) den ıflen Juny, 3) den zıflen Aus 
guſt 1822, welcher letztere peremtoriſch Il, auf dem hieſigen Stadt⸗Gerlchts⸗ Zimmer, 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Commiſſarlus, Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lange, 
angeſetzt, zu welchem hlerdurch Kauf- und Befigfähtge eingeladen werden. Der Meiſtbletende 
hat den Zuſchlag, bei hinzutretender Einwilligung der Real-Glaͤubiger, und hlernach die Ad⸗ 
judicatlon zu gewaͤrtigen. Uebrlgens kann die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regl⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Oppeln ben zten Januar 1822. 
N 5 : Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht. 
(Bekanntmachung.) Nach der Beſtimmung der Königlichen Hochloͤblicheg Res terung 
ſoll das, auf der Jeltſcher Holzablage aufgeſtellte Koͤnigl. Brennholz beſtehend in 2130 Klaf⸗ 
tern Buchen, Eichen, Kiefern und Fichten⸗Leibpolz, an den Melſtbletenden Öffentlich vers 
kauft werden; hlerzu iſt ein Termin auf den 26ten Juny c. a, als Mittwochs früh um 9 Uhr 
in der Königlichen Holzwaͤrter⸗Wohnung bei Jeltſah angeſetzet. Es werden daher alle Kauf⸗ 
luſtige hlerdurch eingeladen in dem oben ſeſtgeſetzten Lieltations⸗Termine zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs Bedingungen werden vor der klctatlon jedem deshalb 
anweſenden bekannt gemacht werden. Scheidelwitz den 8ren Juny 1822. ie 
Königliche Floͤßen⸗Adminiſtratlon. Scholtze. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen nach der Beſtimmung von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung die auf der Jeltſcher Holzablage befindlichen, und nun nach der gaͤnzlichen Einſtellung 
des Holztrausportes in Mataͤtſchen, zwecklos werdende fichtene Bindeholzſtämme, Potſchen, 
Hemmen, Spalten uno Gablitſchken an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden; hierzu 
iſt ein Termin auf den rten July c. als an einem Montage früh um 9 Uhr in der Holzwaͤr⸗ 
ter Wohnung bei Jeltſch angefetzet. Es werden daher alle Kaufluſtige hierdurch eingeladen in 
dem oben feſtgeſetzten Licitations-DTermine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen werden vor der Licitation bekannt gemacht werden. Scheidelwitz den 
rzten Juny 1822. i Königliche Floͤßen-Adminiſtration. Scholtze. 


(Jagbverpachtung.) Zur anderweitigen Verpachtung derer in dem Bezirk der Forſt⸗ 
Inſpectlon Woh lau gehoͤrlgen, vom ıten Septbr. d. J. ab pachttos werdenden Jag den, als 
1), Auf der Feldmark Klein⸗Mochbern; 2) Auf der Feldmark Opperauz 3) Auf der 
Feldmark Oder witz; 4) Auf den Wieſen zu Radlowig; 5) Auf der Felb mark Schie d⸗ 
lagwltz, Köulgl. Antheils; 6) Auf der Feldmark Schauerwitz; 7) Auf der Feldmark 
Schoͤnau und Welcherau; 8) Auf den Feldmarken zu Tſchauchelwltz iſt auf den ten 
Juli c. Terminus licitationis in der Oberförſterey zu Nimkau anberaumt. Pachtluſtige 
werden daher eingeladen, an gedachtem Tage und Orte Vormittag um 9 uhr ſich einzufinden, 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen 1 na ihre Gebote abzugeben und nach Maas gabe 
derfelden, unter Vorbehalt Hoͤherer Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 5 

Leubus den sten Junp 1822, Koͤnigl. Forß⸗Inſpection Wohlau. Geb uhn. 
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(Broclama.) Die Erben des Müllermeiſters Cbriſtoph Helnrich Schreiber, Bes 
ſitzer der Hiefigen Nieder- Mühle, beabſichtigen die Anlegung elner oberſchlächtlgen Brettſchnei⸗ 


de⸗Mäble an den ſtädtiſchen Muͤhlgraben, unmittelbar an dem Gewerke ihrer Muhle. Dies 
wird hlerdurch mit der Aufforderung Öffentlich bekannt gemacht, daß jeder, welcher dagegen 


einen Einſpruch zu machen ſich berechtigel Hält, ſoichen binnen 8 Wochen vom ıten July dleſes 
ahres an, gerechnet, bei der kandes⸗Polizelbehoͤrde und den Bauherrn anzußelgen.  Vide 
diet vom as ten October 1810. Goldberg den 7ten Juny 1822. 
Der Megiſtrat. 


(Edigtal⸗Citation.) Der aus Pilgramshayn, Striegauſchen Kreiſes, gebürtige Sohn 
des daſelbſt verſtorbenen Freiſtellbeſitzers und Maurers Kobe, Namens Carl Gottlob Koͤbe, 
42 Jahr alt, welcher im Jahre 1807 als Musketier bei dem Regiment v. Schimonsky diente, 
mit Uebergaͤbe der Feſtung Schweidnitz aber in franzöſiſche Gefangenſch aft gerieth, und einge⸗ 
gangeuer jedoch unzuverlaͤßiger Nachrichten zufolge, auf dem Transport in dig Niederlande 
krank geworden, und in ein dortiges Lazareth gebracht worden ſeyn ſoll, wird, da ſeit jener Zeit 
von deſſen Leben und Aufenthalt keine weitere Nachrichten eingegangen ſind, auf den Antrag ſei⸗ 
ner Geſchwiſter hiedurch aufgefordert, von feinem Leben und Aufenchalts Orte, wo möglich ſo⸗ 
fortige Anzeige zu machen, ſich aber, ſo wie alle feine etwa noch unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer jedenfalls binnen 3 Monaten und ſpaͤtſteus den 23ſten July dieſes Jahres Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr perföhnlich oder ſchriftlich, in der Wohnung des Unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii zu melden, widrigenfalls der ꝛc. Kobe für todt erklaͤrt, und fein fäntmtliches in Depofito 


befindliches Vermögen den naͤchſten ſich legitimirten Verwandten ausgezahlt werden wird. 
Jauer den 15ten Marz 1822. i 
f Das pon Seydlitz Pilgramshayner Gerichts + Am, Reymann, Juſt. 
(Bekanntmachung.) Nach Hohen Befehl Einer Koͤnigl. Hochpreißlichen Regierung 
ſollen die, bei gegeuwaͤrtig aufgelößter Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminiſtration befindlichen Inventa⸗ 


rium ⸗Stuͤcke, wobei ſich eine bedeutende Quaakitat ganz neue ausgetrocknete Bretter befin⸗ 


den, desgleichen auch Zwei neue, zum Transport, komplet, ausgerüſtete Oder⸗ Schiffe, im 


Wege der öffentlichen Ficitation, verkauft werden. — Hierzu iſt Leruinus auf den 25 ten 


Juni c. Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und haben ſich Kaufluſtige, am gedachten Tage zur 

beſtimmten Stunde, vor dem Ohlauer-Thore, beim Holz- Amt, einzufinden. Breslau den 

ten Junii 1822 Reichel, Floͤßerey⸗Inſpektor. 
Auction.) Es ſollen am 26fen d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Lachmittags 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No, 1903. auf der Schmiedebruͤcke 


die zum Nachlaß der Gaſtwirthswittwe Zimmermann gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Por⸗ 
zellain⸗Glaͤſern, Kupfer, Meffing, Zinn, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln und 
Hausgeraͤth. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court, verſteigert werden. Breslau 


den z4ten Juny 1822, Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 


(Bekanntmachung.) Das Gut Klein Briefen Neiſſer Kreiſes, 4 Meile von 


NMeiſſe und 3 Meile von Ottmachau entfernt, welches nach dem DVermeffungs » Negifier 
129 Schefl. 9 Mezen Ackerland, 36 Schefl. fehr ſchoͤnes Wleſenland und 69 Magdeburgifche 
Morgen 161 I) Ruthen Wald enthalt, ſoll mit allen dazu gehörigen Regalien, Rosorpen, 
Geld und Getreides Zinfen, zum Behuf der Auseinanderſetzung der v. Rotkenbergſchen Fidel⸗ 
Commiß⸗Intereſſenten im Wege der freiwilligen Picitatton an den Meiſtbletenden verkauft 


werden. Wir haden Hierzu einen einzigen Bietungs Termin auf den 25. Jun d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumt. Kaufluſige werden biermit eingeladen, gedachten Tages lu 
der Wohnung des Koͤnigl. Hofrichter⸗Amts⸗Rathes Herrn Schuberth zu Neiffe zu erſchel⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag bel einem annehmlichen Gebote ſofort um fo 
mehr zu gewärtigen, als kein Nach gebot berückſichtiget werden wird, Wir bemerken nur noch, 
daß diefes Gut den 1gten April d. J. durch eine Commiſſton des Köntgl. Hoch löl. Fürftens 


thums⸗ Gerichts hierſeloſt auf 13,663 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeichaͤtz worden If, und 
daß sur ſelöſtſtaͤndigen Bewirthſchaftung dieſes Gutes die fämmellchen Snventarlın Ordite ſo 
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mie die Wornierfögebäude von dem Käufer erſt beſchafft werden müſſen, indem Klein- Briefen 
früher mit den Fldel⸗Kommiß⸗Gutern Kalkau und Wileſau vereinigt war, und vor der 
Trennung keiner eigenen Oekonomie bedurfte. Die Kaufs bedingungen ſo wle die Taxe ſind zu 
ieder Zeit bel dem Juſtiz⸗Kommiſſarlus Etrves und in der Landräthl. Kanzley hlerſelbſt zu 
erfragen. Neiſſe den 26. May 1822. ‚Ta aeg 
Die geſetzlich verordneten Curatoren der v. Rottenbergſchen Allodiſicatlons⸗Maſſe. 
a Cieves. 4 Buͤttner. n 
(Guts-⸗ Verkauf.) Unterzeichneter iſt Willens, das Dominial⸗Gut Rengersdorf, eine 
Halte Melle von Glatz entfernt, nebſt den dazu geboͤrenden Antheil von Altlomnitz, welches 
im Johr 1787 landſchaftlich auf 22 650 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, zu verkaufen; und hat dazu 
einen Eicltatlens⸗Termin auf den ı6ten July d. J. des Vormittags um 9 Uhr auf 
dem dortigen Hofe ang ' ſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die dles faͤllgen Bedingungen zur Einſicht bei demſelben bereit liegen. Rengersdorf, 
Glatzer Kreiſes, ben 5. Juny 1822. i - rang. 
(BiehsPBerfauf.) 162 Stuͤck Mutter» Schaafe und 205 Stuͤck Schoͤpſe veredelter Race 
und vollkommen geſund, von 1 bis 4 Jahr alt; ſo wie auch ein vierjaͤhriger weiß und braun ge⸗ 
fleckter Stier reiner Schweitzer⸗Nace und 9 Stuͤck junge gemaͤſtete Schweine ſtehen bei dem Do⸗ 
minio Frankenthal nahe an Neumarkt zu billigen Preiſen zum Verkauf. = ; 7 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) 400 Stück fettes Schaafpleh ſtehit auf dem Dominio Gro⸗ 
gendorf, eine halbe Melle von Stetnau a. d. Oder, zum Verkauf, 
(Schaafvieh⸗Verkauf.) Das Dominium Paſchkerwitz bei Hundsfeld hat 120 Stuͤck 
fette Schöpfe zum Verkauf. 5 5 
(Zu verkaufen.) Auf der Nicolai⸗Gaſſe in den drey Koͤnigen No. 314. iſt eine Droſchke 
zu verkaufen; auch ſind daſelbſt Reiſewagen ſowohl in die Baͤder als auch auf andern Reiſen 
und Spazierfuhren zu vermiethen. 
(Bekanntmachung.) Mehrere der angesehensten Hamburger En gros- Verkäu- 
tet, namentlich die Herren L. Gumpel, L. Behrens & Söhne, M. H. Schwabe 
K Gobert, A. Schwerin & Wolff, Samuel Oppenkeimer & Comp., Louis Pick, 
Joseph Salomon, G. J. Cohen Söhne & Comp., Eichengrün & Michaelis und 
mehrere andere haben sich entschlossen, die nächste Petri :- und Pauli- Messe den Naum- 
burger Platz mit ihren Waarenlagern zum Verkauf fürs Iu- und Ausland zu besuchen, 
wozu ihnen von unsern hohen Behörden die begünstigendsten Zusicherungen ertheilt wor- 
den sind, welches dem handelnden Publikum hiermit bekannt gemacht wiyd. Naumburg 
an der Saale den 8. May 1822. Die Kaufmannschaft daselbst. 
Literariſche Anzeige. f 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 

Verſuch die Natur der graden Linie aus einer Definition abzulel⸗ 
ten, von L. Gr. von P... 8. 1822. Breslau, Joſ. Max und Komp. 
Geheftet. i ; 8 8 Gr. Kurant. 

(Anzeige.) Mit dem erſten July beginnt das zweite Quartal meiner Zeitſchrift. Außer 
den von mir beauftragten Kolpoteurs, nehmen: das Komptoir der Buchhandlung Graß, 
Barth und Comp. und die Buchhandlung Joſef Max und Comp. Praͤnumeration zu 18 Ggr. 
Court. an. Auswärtige wollen ſich gefaͤlligſt an die K. Poſtaͤmter wenden. RER 
i Der Obernigker Bote, j 
(Obſt-Nerpachtung.) In Termino den 24ten Jung d. J. früs von 8 bis 11 uhr 
ſoll das gef. ate Domtuſal⸗Odſt hieſelbſt dem Beſtotetenden uͤberlaſſen werden. Pilsaitz bet 
Breslan den loten Juny 1822 > Beamte Acks ner. 
(Auctions-⸗Anzeige.) Dienſtag den ıgten und Mittwoch den ıgten Juny früh um 
9 uhr wird auf der Ohlauer Gaſſe in der Loͤwengrube No, 909. im Gewoͤlbe ſchoͤnes Meublement 
als: Sopha, Stühle, Commoden. Secretairs, Schraͤnke, große und kleine Spiegel, einige 
von feinem Drillig gut gefuͤlte Matrazen; und noch ein bedeutendes Lager von Steingur unt 
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Porzellain, ſchoͤne Kronleuchter, gegen baare Zahlung in Cour. an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. = 2 92 2 C. Chevalier, geb. Pier é. 
(Auction.) Dienſtag den 18ten Juny und folgende Tage fruͤh von 9 bis 12 Uhr Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr ſollen im Gewölbe Ohlauer und Bruſigaſſen⸗Ecke No. 496. folgende 
Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung in Pr. kl. Courant verſteigert werden, als eine Wind⸗ 
Buͤchſe, pr. damaszirte Piſtolen, ſtark mit Silber garnirt und goldene Zuͤndloͤcher, 1 filberne 
Zucker⸗Doſe nebſt mehrerem Silber-Zeug und Gewehre, ein Kinder- Billard und Pfortepiano, 
Schreib- und Kleider ⸗Secretaire, Sopha, Spiegel, Tuch-Reſte, Schnittwaaren aller Art, 
weiße und bunte Leinwand, Eau de Cologne, Bette und einige 100 paar leinene Hoſen, ein 
Major⸗Zelt mit 2 Nummern. Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt. — 5 
> 2 Hirſchfeld, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction.) Dienſtag als den kyten d. und folgende Tage werde ich auf der Schweid⸗ 
nitzer-Gaſſe im goldenen Löwen No. 615. im Gewoͤlbe vorne heraus, ein Waaren-Laager, be⸗ 
ſtehend in neu verfertigten Kleidungsſtuͤcken, neu feidnen Enveloppen und Damen⸗ Pelze, di⸗ 
berfe Schnitt- und Galanterie-Waaren, Tuch-Neſte gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Court. meiſtbietend verſteigern. Joſeph Cohn, Auctions⸗Commiſſarius. 

N (Obſt⸗Verpachtung.) Das ſaͤmmtliche gute und wilde Obſt auf den zu Hohenfriede⸗ 
berg gehoͤrigen Guͤtern, welches ſich wegen der Naͤhe des Gebirges zu gutem Abſatz eignet, ſoll 
den 7ten July Nachmittags auf daſigem herrſchaftlichen Schloß meistbietend verpachtet werden. 
3 9 der Pacht-Summe wird ſofort als Angeld gezahlt. Pachtluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. a Er er 

(Anzeige von Schroormühlen, kuͤnſtlichen Schlöffern und Kartoffel⸗ 
Schneidemaſchinen.) Da ich bei meiner Anweſenheit in Breslau, wahrend des Woll⸗ 
markts, fo gluͤcklich war, wiederum neue Beweiſe der Zufriedenheit eines hohen Adels und ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Publikums ruͤckſichtlich meiner Fabrikate zu erlangen, ich jedoch nicht die 
Wuͤnſche Aller hinſichtlich des bedeutenden Begehr erfüllen konnte, fo zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich auf den naͤchſt kommenden Breslauer Johanni-Markt mich wiederum daſelbſt im 
Gaſthof zum goldnen Löwen vor dem Schweidnitzer-Thor aufhalten werde, um die Wuͤnſche ei⸗ 
nes Jeden zu befriedigen. — Ich werde allda, außer meinem gewoͤhnlichen Fabrikat von kuͤnſt⸗ 
lichen und feſten Schlöffern und Schrootmuͤhlen, auch eine dergleichen, ganz neuer und noch mit 
vielen Vortheilen verſehener Art, als Probe aufſtellen und zeigen. — Auch kann ich daſelbſt mit 
ſehr guten Kartoffel-Schneidemaſchienen dreierlei Art, wodurch die Kartoffeln ſehr ſchnell ent⸗ 
weder in Pritschen, länglich oder wuͤrflich geſchnitten werden, aufwarten; welche ſowohl bei 
großer als kleiner Viehwirthſchaft außerordentlich vortheilhaft ſind, wovon man ſich anſichtlich 
uͤberzeugen kann. Hiezu ladet ergebenſt ein „ Seidel, 

a Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer aus Schweidnitz. 

Gaſthofs⸗Anzeige.) C. J. Schubert, Gaſthofbeſitzer zum goldenen Löwen, am 

Ninge in Landeshut, empfiehlt ſich mit ſeiner neu wohl eingerichteten Wirthſchaft allen reſp. 
Reiſenden und verſpricht die reellſte und prompteſte Bedienung bei den billigſten Preiſen. 

(Bekanntmachung.) Friſche wilde Ganfe>, Hirſch- und Schwarz⸗ Wild it zu haben 
zu billigen Preiſen beym Wildpresthändler Neiff auf dem Kraͤnzelmarkte. 

(Capitalge ſuch.) 10,000 Rthlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. NE; 
heres im Kaufmann Schnitzerſchen Hauſe, Reuſcheſtraße No. 142. ate Etage vorn heraus. 

(Capital, Geſuch.) Es werden geſucht 13000 Rthlr. auf ein neugebautes Haus, auf 
einer beleoten Straße, g. gen puplllarlſche Sicherheit, dagegen iſt auf puplllariſche Sicherheit 
zu vergeben 2000 und 4000 Rthlr. Das Nähere in zu erfragen beim Agent SP iesner in der 
Sand- Apotheke im König Salomon. 
Einen Hauslehrer) empfiehlt Familien in (oder bei) Breslau. 5 
8 5 g Gerhard, Subsenior, 5 

5 (Dienſt⸗Geſuch.) Ein Amtmann der der deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtig iſt, 

noch bis zum rten July c. in einer der größten Muſter⸗Wirchſchaften Schleſtens condiktonirt, 


1 


- — 1727 — 

ſucht Veraͤnderungswegen eine anderweite Anftellung in Schlefien oder im Broßherzogrhum Poſen; 
die beſten Zeugniſſe koͤnnen ihn empfehlen. Naͤhere Nachricht giebt der Agent Pohl im weißen 
Hirſch Schweidnitzer Straße. > 5 


8 


(Verlorner Hühnerhund.) Es iſt mir vorgeſtern Abend als den roten d. ein ſchwar⸗ 


zer Huͤhnerhund mit weißer Bruſt und Pfoten verloren gegangen; derſelbe hat ein Halsband von 


Leder, worauf der Name v. Schuckmann Brieg Largaſſe No. 242 mit Bindfaden genäht iſt, 
und hört auf den Namen Flambau. Demjenigen eine angemeſſene Belohnung, welcher mir 
dieſen Hund wieder hierher zuſtellt, oder ſeinen Aufenthaltsort mir anzeigt. Paſchkerwitz bei 
Hundsfeld den raten Jüny 1822. . v. kütt witz. 

(Reiſe-Gelegenheit nach Berlin) drei Tage unterwegs, iſt beim Lohnkutſcher 
Noſtalski in der Toͤpfer⸗Gaſſe zu bekommen. 

(Gute Reiſegelegenheiten) nach allen Baͤdern ſind, im Ganzen wie auch fuͤr einzelne 
Perſonen, auch auf kurze und weite Reiſen Wagen nach Verlangen in billige Preiſe und ſchnelles 
Fahren, Goldne Nade-Gaſſe No. 468. zu haben. Salomon Hir ſchel. 

(Zu vermiethen.) Auf der Ohlauer⸗Straße No. 923. im weißen Adler iſt noch der 
erſte Stock, beſtehend in 6 Stuben und Alcove nebſt Zubehoͤr, bald zu beziehen. 

(Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt der Erſte Stock, naͤmlich 2 Stuben, 


2 Alkoven, Kuͤche, Keller und 2 Boden= Kammern, auf der Nikolaigaſſe No. 155. beim Eigen⸗ 


thuͤmer daſelbſt zu erfragen. 
Zu vermiethen) iſt auf der Ohlauer-Straße, nahe am Theater eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehör und das Nähere No. 1107. im Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 

(Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt auf der Kupferſchmiedegaſſe in der goldenen 
Kugel Rro. 1942. im aten Stock eine Stube für einen einzelnen Herrn. Das Naͤhere erfaͤhrt 


man daſelbſt beim Rodner. a 


(Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen: eine Wohnung auf der Carlsſtraße im 
Hinter⸗Gebaͤude des Hauſes No. 735, von 3 Stuben und 2 Alkoven, und iſt das Nähere im 
Comptoir daſelbſt zu erfragen. f 


ELiterariſche Nachrichten. 


Anzeige eines ausgezeichneten oͤkonomiſchen werkes. 


| Magdeburgiſches Kochbuch fuͤr angehende Hausmuͤtter, Haushaͤlterinnen und 


Koͤchinne, 


. oder: 

Unterricht für ein junges Frauenzimmer, das Kuͤche und Haus haltung ſelbſt beſorgen will; 
aus eigner Erfahrung mitgetheilt von einer Hausmutter. Neue, durchgeſehene, 
vermehrte und verbeſſerte Auflage in 3 Bänden, (von denen jeder auch ein für ſich 

beſtehendes Ganzes ausmacht.) 8. Creutz' ſche Buchhandlung in Magdeburg. Preis 
3 Rehlr. 8 Sgr. Cour. Einzeln koſtet der ıfle Band 1 Rthlr. 8 Sgr., der ate und 
zte Band jeder 1 Rthlr. Cour. f — 


Inhalt. Erſter Band: 1oy Suppen und Kalteſchalen, 98 Fleiſchgerichte, 71 Vorkoſten 
und Zugemüße, 3 und Klöße, 33 Paſteten, 71 Fiſchgerichte, 57 Braten, 35. Saucen — — 3 
Brühen, 28 Slate und Compots, 37 Gelees, Kreeme ꝛc., is zum Haut gout gehörige Sachen. 
Wahl der Speiſen. Anrichten. Anordnung der Tafeln. Tranſchiren. Brod⸗, Kuchen , Torten und 
Zuckerwerk⸗ Backen. Eis. Einmachen des Obſts ꝛc. Aufbewahren von Früchten zc. Einſchlachten, 
Einpoͤkeln, Räuchern des Fleiſches. Getränke. Lichtgießen und Llchtziehen. Seife und Staäͤrkever⸗ 
fertigung. Waſchen, Bieichen, Farben, Fleckausmachen. Anfertigung der Betten. Scheuern, Puz⸗ 
— ze. Verſchledene Haus, und Wlrthſchaftsregeln, nebſt einem Anhange von der Verfertigung guter 

utter und Käfe, wie auch eines guten Keſſelbiers. f 


t 


* 


Zywelter Band: 4 Flelſchſöfte, Conlis und 


? | er De 


ft 1 76 Suppen und Potagen, 196 Fleiſch⸗ 
Bu ‚ro Srenaden, Mirotons und Puppetons, 45 Haſchees und gefüllte Eſſen, 23 Ragouts, 22 Pa⸗ 
eten, 26 Zugemuͤße, 31 Fiſchgerichte. Von Braten. 17 Saucen und Mat inaden, 19 Compots und 
Salate, 35 Gelees, Kreems und Marmeladen, 22 Puddings und Kloͤße, 20 Eyers und Mehlſpeiſen, 
15 Kuchen und Gebacknes, 10 Torten, 29 eingemachte Sachen. Vom trockenen Aufbewahren der 
Fruͤchte. Von verſchiedenen Getränken. 12 Speiſezettel. Vom Fleckausmachen. Vermiſchte Wirth⸗ 
chafts⸗ und Hausregeln, nebſt einem Anhange vom Brodbacken. 
Dritter Band: 4r Suppen und Kalteſchalen, 1og Fleiſchſpeiſen und Braten, 25 Vorkoſten, 
27 Puddings und Kloͤße, 15 Paſteten, 20 Misotons ꝛc., Timbolen ꝛc., 10 feine Ragouts, 30 Schüf- 
fels Effen und Faſtenſpeiſen, 40 Eyers, Milch: und Mehlſpelſen, 45 Krems und Muße, 25 Gelees, 
«25 Compots und Aſſietten, 40 Saucen, 75 Fletichſpelſen, 45 Kuchen und Backwerke + 70 Torten und 
felne Gebaͤcke, ı5 eingemachte Sachen, 20 warme und kalte Getränke. Vom Anfberoaßeen der Fruͤch⸗ 
te ze. Waſchen, Faͤrben, Fleckausmachen. Ueber Vertiigung des Ungeztefers. Verſchiedene aus⸗ 
und Wirchſchaftsregeln. Andang über Zucht und Wartung des Federviehes und der Blenen. a 
Seit Erſchelnung dieſes Werkes find zahlloſe Kochbücher herausgekommen, die faſt alle mehr oder 
weniger aus der reichen Quelle des obigen geſchoͤyft haben. Dleß konnte ſchon allein hinreichend ſeyn, 
den Werth deſſelben zu beſtimmen. Wir find auch weit entfernt, es anzupreiſen; denn es iſt bereits 
fo allgemein dekaunt und verbreitet, daß alle, die es beſitzen und gebrauchen, gewiß mit uns einſtim⸗ 
men werden, wenn wir es als durchaus practiſch und in feiner Art klaſſiſch nennen, da bel den Ru 
‚septen, die auf wirklich gemachte Verſuche von der wandigen Verfaſſerin gegründet find, eben fo auf 
Wohlgeſchmack als auf Geſundheit der Speifen und auf möglichſte Er ſparuiß Rüuͤckſicht genommen iſt; 
weßhalb ſich dies Buch beſonders als ein treuer Rathgeber zu einem würdigen Geſchenke für junge 
Hausfrauen eignet und einen Platz in jeder Ausſtattung verdient. Zu die em Dehuf haben es alle 
eutſche Buchhandlungen entweder vorräthig, eder können zu den angezeigten Preiſen immer deu 
neueſten Origtualdruck von uns beziehen. Creutz'ſche Buchhandlung in Mageburg. 


Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: * 
Muͤchler, Carl, der vier und zwanzigſte Auguſt oder der Stralauer Fiſchzug. Eine 


tragl⸗komtſche Geſchichte. 8. 2. Oehmigke in Berlin. 1 Rthlr. 8 Sgr. Ct. 
Schneider, geiſtliche Oden une Lieder. 8. L. Oehmtgke in Berlin. 13 Sgr. Ct. 


So eben ſind erſchlenen und in jeder guten Buchhandlung Schleſiens (in Breslau In der W. G. 
Korn ſchen) zu haben: 8 5 g 
heodora, die Leipziger Jungemagd, eln hiſterlſch⸗romantiſches Origtaal⸗ 
gemaͤlde hellenlſchen Hochſinnes und tuͤrkiſccer Barkarek, aus der erſten Epoche der 
gegenwartigen Inſurrectlon auf Morea. Von Adolph von Schaden. 2 Tele 
mie zwei ſehr ſchoͤnen Bildniſſen. 8. Leipf g, bei Kollmann. 3 Noble. Conr. 
Der blaue Schleier, romantiſche Archtvokunde von Ang, Bergner. M. K. 
"rei ‚Leipsig, bei Kollmann. 1 Rthir. 15 Sor. Cour.; macht auch den zweiten Theil 
der: beillgen Roſen, romantiſche Sagen aus dem Mittelalter, aus. N 
Joł&rdens, Huſtav, die Jahreszeiten der Ehe. Eine Erzählung. 8. keip⸗ 
8 zig, bei Kollmann. 8 f 1 Rthlr. Courant. 
„ BVoerſtehende Sachen gewähren dem Leſer einen Genuß, den er bei gewöhnlichen Romanen nur zu 
ost vermißt, und können mit lleberzeugung empfohlen werden. — Ferner: f 
Jelix der Verfolgte. Aäubergeſchichte. Von A. Pelbtod (Verfaſſer des 
Aranzo). 2 Theile m. K. keibzig, del Kollmann. 2 Rthlr. Courant. 
Sie Zeitung euſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilbeln Gortlieh Born fen Buchhandlung, und if auch auf allen Rönigl. Poſtämter n ju haben 


Nedacteur: Profeſſot Rhode. 


